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werktäglich und koſtet in Elbing 
allen Poſtanſtalten 2 Mt. 


Nr. 95. Elbing, Mittwoch 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Sigmaringen, 22. April. Prinz Ferdinand von 
Hohenzollern, der Thronfolger von Rumänien, iſt hier 
eingetroffen, um morgen nach Berlin zum Beſuche 
Sr. Majeſtät des Kaiſers abzureiſen. Derſelbe wird 
demnächſt in Bukareſt erwartet. 

Wien, 22. April. Meldung der nder 
Korresp.“ aus Schabatz: Der König Alexander iſt in 
Begleitung der Regenten Riſtic und Protie und der 
Miniſter Gruie und Tauſanovic geſtern Nachmittag 
hier eingetroffen. Bei der Abreiſe und während der 
Fahrt wurde der König mit äußerſt ſympathiſchen 
Kundgebungen begrüßt. Beſonders enthuſiaſtiſch war 
der Empfang bei der Ankunft hier. Die Häuſer der 
Stadt waren Abends feſtlich erleuchtet. — Meldung 
der „Polit. Korresp.“ aus Schabat: Anläßlich der 
Ankunft des Königs Alexander und der Regenten 
fand gelkern Abend ein Fackelzug ſtatt, an welchem 
ſich die hervorragendſten Bürger als Fackelträger 
betheiligten. Als der Zug vor dem Konak anlangte, 
erſchien der König auf dem Balkon und wurde von 
der zahlreichen Menſchenmenge ſtürmiſch begrüßt. 
Nach einer Anſprache des Gymnaſialdirektors Marko⸗ 
vic trugen Geſangvereine die Nationalhymne vor 
Heute Vormittag 10 Uhr wohnte der König mit den 
Regenten und den Miniſtern dem Gottesdienſt bei. 
Nachmittags wird ein Ausflug nach dem Miſarfeld 
unternommen. Die Stadt iſt reich geflaggt und feſt⸗ 
lich 7 1 

Wien, 22. April. In Folge des Strikes der 
Tramway Kutſcher kam es in — vergangenen Nacht 
in der Vorſtadt Favoriten zu Ausſchreitungen. Die 
Sicherheitswache wurde mit Steinen beworfen, einige 
be He wurden verwundet, ſo daß die 
Wache von der blanken Waffe Gebrauch zu machen 
genöthigt war. Schließlich wurde der Platz von einer 

herbeigerufenen Abtheilung Kavallerie geſäubert. — 
85 Strike der Tramwaykutſcher hat heute an Aus⸗ 
ehnung zugenommen, dex Verkehr iſt nur theilweiſ 
bis zur Stadt aufrechterhalten. We 
ſtellen der Bahn fanden Execeſſe ſtatt, weshalb eine 
Eskadron Dragoner zur Wiederherſtellung der Ruhe 
ausrücken mußte. Es ſind etwa 100 Verhaftungen 
vorgenommen worden. f 

Bukareſt, 22. April. Zu Ehren des Geburtstags 
und Jahrestags der Thronbefteigung des Königs fand 
geſtern Abend ein großer Fackelzug ſtatt. Die vor dem 
Palais verſammelte zahlreiche Menſchenmenge brachte 
dem Könige enthuſiaſtiſche uldigungen dar. Auch 
vor der Sohnung des Miniſterpräſidenten Catargin 
hatte ſich eine größere Menge angeſammelt, welche den 
Minifter mit ſympathiſchen Zurufen begrüßte. 

l Philadelphia, 22. April. Der engliſche Dampfer 
feht RN Hi den von ihm aufgenommenen Paſ⸗ 
gieren des dänischen Dampfers „D rk“ hier an⸗ 
8 hen Dampfers „Danmark“ hier an⸗ 


r Zwölf Gründe 
gegen das Will everjasgungsnsfe 
. Gil Schuß) 0 
Elftens. Die Einführun 5 i ; 
Elftens. 5 g der Verſicher ir 
Br Verwal tungsko ſten ech en ind 9000 
Cormehrung der Schreiberei führen. Man erwäge, daß die 
0 ber mnalbehörden und Polizeibehörden des Ortes dar⸗ 
N er wachen jollen, daß wöchentlich für 11 Millionen Ver⸗ 


Arungspflichtige Quittungsmarken eingeklebt werden. 


Die Familie des Geüchteten. 


x 2 7 9 
Roman von Hermine Frankenſtein. 


Nachdruck verboten. 
bi (34. Fortſetzung.) 121. 
Sie fand ihn auf der Terraſſe im Anſchauen einer 
prächt ; 
necht dan grauen Vollblutſtute verſunken, die ein Reit⸗ 
> draußen vor ihm auf und ab führte. „Komm 
Dir ee Kind“, ſagte er freundlich. „Wie gefällt 
das it N Stute? Iſt ſie nicht eine Schönheit?“ „Ja, 
1 Ne in der That“, verſetzte Miranda, das räch⸗ 
e Thier voll W. f eig 
ebenso im Wohlgefallen betrachtend. „Und fie 
Folbtut, Kat. als leichtfüßig. Sie iſt arabiſches 
gast. Ich mg Fuleima und ich habe fie für Dich ge⸗ 
Wann wilt alte Dich gern auf ihrem Rücken ſehen. 
junge Mädchen ik verſuchen?“ „Sogleich!“ rief das 
Sie gegen mich ſin leuchtenden Augen aus, „wie gut 
e reite leidenſchel! Ich habe zu Haufe reiten 
anſeren Gegendrde ic EN ic 
Ice Sr Salm, hre man ein Werd haben“, ber⸗ 
werde lebt ſchlüpfe raſch aukesausbrüche abjchneidend. 
begleiten“ em Reitknecht den Aae geben Dic “ 
1 1 2 5 U \ u 
f Miranda eilte fort 


= 


Kin, 
anmuthig fie ht die Allee hinabritt. „Wie ſchön und 
dachte e 


ie iſt und wie prächtig fie; „Jul 
) . ‚De prächtig fie im Sattel ſitzt!“ 
ſcheint faſt ln nich ſie den Salm's iſt. Es 
auf einem a ich, daß eine ſolche Aehnlichkeit nur 
jungen Reiterin eruhen ſoll.“ Er ſchaute der 
den war, are nach, bis fie feinen Blicken entſchwun⸗ 
als er einen alten wollte eben ins Haus zurückkehren 
Warte. „Ein ch e durch die Allee kommen 
Boche wird Kagobert 7295 ee ur TO, „BOB 

rd Greiff, fein Kammerdiener ſein.“ 


Stadt und Lan 
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gen Ortes einzu⸗ 
Verſicherte zuerſt 116 
t. Ebenſo empfängt die 
Theilen Deutſchlands jährlich 
karten derjenigen Perſonen, 

ſt in ein Arbeitsverhältniß ge⸗ 
Alle dieſe ausgefüllten Karten ſind 
Streitigkeiten ſind 
j 0 Arbeitern und Arbeitgebern 
über Zurückbehaltung der Quittungskarten, Einſchätzung 
in die Lohnklaſſen u. ſ. w. Mancher Arbeitgeber iſt 
zugleich wieder Arbeitnehmer. Derſelbe Arbeiter tritt 
innerhalb einer Woche bei verſchiedenen Arbeitgebern 
Verlorene und beſchädigte Karten mü 
erſetzt werden, Fälſchungen von Marken und Quittun 
karten iſt nachzuſpüren. Die Quittungsmarken müſſen 
wie Poſtwerthzeichen verkauft werden, Krankheit und 
Militärverhältniß iſt in den Quittungskarten 
atteſtiren behufs Befreiung von der Beitragspflicht, 
eſuche ſind zu prüfen, die Invaliden in 

die Fortdauer der Invalidität zu über⸗ 
wachen. Die Invalidenrenten werden zwar von den 
gezahlt, aber jedem Empfangsberech⸗ 
egitimation für den Empfang auszu⸗ 


70—80 Jahre lang au 
zu entſcheiden zwiſchen 


Poſtanſtalten aus 
tigten iſt eine L 


Man kaun ſich über die Geſchäfte für jede 
ein Bild machen, wenn man berücksichtigt daß 228 
Zahl der Verſicherungspflichtigen den vierter 
der Bevölkerungszahl überjteigt und ſp 
der Rentenempfänger etwa 25 pCt. der Bevölke 
Die ganze Thätigkeit der 
g ſchematiſch, ſie muß ſich bis in 
je eit nach allgemeinen In 
Schablonen richten. 0 


zahl gleichkommt. 
hörden iſt durchaus 


Mi ſtructionen und 
ich Solche Thätigkeit kann daher 
9 beſoldete Schreiber beſorgt werden. Sie 
Ehrenamt keinen Raum, im Gegentheil 
3 Ehrenamt durch dieſe neuen umfa⸗ 
e namentlich auf dem Lande auch 
es bisher möglich war, 
ind Polizeigeſchäfte wahr⸗ 
eamte ſind auch in den 
ein großes Reichs⸗ 
die Quittungskarten prüfen 
T die Rente Anſpruch erheben. 
ngeklebten Quittun 


läßt für das E 


beſchränkt werden, 
ehrenamtlich communale 1 


oberen Inſtanzen erf 
rechnungsbureau 
derjenigen, welche au 
Aus der Zahl der ei 


m Durchſchnitt der Lohnkla eee 


ſſen iſt der Rentenanspruch 
dem Verhältniß, in welchem 
ereich verſchiedener Provinzen 

je ſeines Lebens gearbeitet 
eine Renten pro⸗ 
alten umgelegt. Die 
die Rentenbeträge an 
zahlen, jede Verände⸗ 
fänger, Fortzug, Tod 
fähigkeit muß gemeldet 
ch ſind die Verwaltungs⸗ 

jährlich 11 Millionen 
unzweifelhaft die Mühe⸗ 
eibehörden noch nicht 


oder Ein elſtaaten im L 
hat, werden die Deckungsm 
centual auf die ver) 
Poſtkaſſen haben 
13 Millionen Empfänger auszu 
rung in dem Perſonal der Em 
oder Wiedereintritt der Arbeits 
und gebucht werden. 
koſten der neuen Anſtalt 
Mark berechnet worden, wobei 
en der Orts- und Poliz 
nung geſtellt ſind. 


Nachtheile der v 
richtung im Gef 


chiedenen Anſtalte 


Allgemeine volkswirthſchaf 
erſchiedenſten Art hat die neu 
Die Gegenwart wälzt damit 


Dieſer Schluß war vollko 
fuhr vor und Baron Dago 
gangenen Veränderun 
Miene bemerkend. 


mumen richtig. Der Wagen 
bert ſtieg aus, die vorge⸗ 
gen mit äußerſt miß 
| Der Grund feines. Be 
3 „nachdem er zweimal im Hanf 
Brandes geweſen war, ohn 


e Alma ſprechen zu können 
— er hatte fie zwingen wo — 


vollen, ihre Identität mit der 
Marquiſe von Torlano einzugeſtehen — er nun nach 
Schloß Barmbeck gegangen war, um zu ſehen, was er 
von Miranda in Erfahrung bringen konnte. 
Salm empfing ihn kalt mit höhniſchem Lächeln. „So 
bald wieder hier, Dagobert?“ ſagte er. 
ſchafft mir das Vergnügen?“ „Ich bleibe nur ein bis 
zwei Tage, Onkel“, verſetzte der Baron, ſeinen Aerger 
bezwingend; und ich will Dich, um die Wahrheit zu 
ſagen, nicht ganz und gar den fremden Leuten über⸗ 
| Es kommt mir als Deinem Erben zu, Dich 
in Deinen alten Tagen nicht habgierigen Abenteurern 


Der alte Graf wollte zornig etwas erwidern, be- 
zwang ſich aber und der Baron fuhr fort: „Und wie 
hier Alles verändert iſt! Das ganze Haus iſt wieder 
bewohnbar und freundlich gemacht und eine 
Diener ſehe ich auch!“ 

verſetzte Graf Salm ruhig. 
d völlig neu eingerichtet; neue 
ft worden; Alles 
wie es einſt war. 


iſt noch nicht Alles!“ 
„Das ganze Haus wird vo 
Wagen und neue Pferde ſind gekau 
ſoll wieder werden, 
durch Jahre wie ein Einſiedler gelebt. | 
mein Leben wieder genießen. Ich bin jo kräftig, daß 
ich noch eine lange Reihe von Jahren zu leben hoffen 
Meinſt Du nicht auch, Dagobert?“ 
Der Neffe erwiderte nichts, als ſein Onkel ſich in 
ſeiner ganzen Höhe, wie ein Löwe an Kraft erſcheinend, 
vor ihm aufrichtete. Er konnte nur mit Mühe einen 
Fluch unterdrücken, der ſi 


N e ihm auf die Lippen 
Erſt nach einer 


ier Weile fragte er höhniſch: 
Wo iſt denn Deine junge Abenteuerin? Du biſt 
ihrer doch nicht etwa überdrüſſi 
fie weggeſchickt?“ 


geworden und haſt 


M 
e oa chaute ihn mit zorn⸗ 


Dieſen 11 Millionen Perſonen iſt alljährlich je eine | einen Theil der Verpflichtungen, welche fie übernimmt, 
neue Quittungskarte auszuſtellen, ſowie je ein Aus⸗ 
weis über die eingelieferten Karten. Die eingelieferten 
Karten ſind an die Behörden desjeni 
ſenden, in deren Bereich der 
ſeinem Leben gearbeitet hat. 

Ortsbehörde aus allen 
die ausgefüllten Ouittun 
die an ihrem Orte zuerſt 


ie Zukunft. Denn, wie ſchon bemerkt, der Reichs- 
I woch mit der Zahl der Rentenempfänger. 
Auch die Beiträge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
ſind ſo bemeſſen, daß ein Theil der Verſorgungslaſt 
der Gegenwart auf die Zukunft übergewälzt wird. 
Nicht der Kapitalwerth der aus den Renten erwach⸗ 
ſenden Belaſtung wird mit den Eingangs bezifferten 
Beiträgen aufgebracht, ſondern nur der Kapitalwerth 
für diejenigen Renten, welche im Zeitraum der näch⸗ 
ſten 10 Jahre zu bewilligen ſein werden. Je niedri⸗ 
er die Beiträge für dieſe 10 Jahre bemeſſen ſind, 
beste höher müſſen fie in der Zukunft geſteigert wer⸗ 
den. Es weeden deshalb ohne Erhöhung der Gegen⸗ 
leiſtungen die Beiträge bis zur A des Be⸗ 
harrungszuſtandes von Jahrzehnt zu Jahrzehnt an⸗ 
wachſen und zwar von jetzt 12, 20, 28, 38 Pf. auf 
künftig bis zu 20, 34, 48, 64 Pf., alſo um 70 pCt. 
Das Erwerbsleben der Zukunft wird alſo zu Gunſten 
der Gegenwart belaſtet, ein ungünſtiges Moment mehr 
für die Concurrenz der deutſchen Volkswirthſchaft mit 
andern Ländern in der Zukunft. : 

Aber auch trotz ungenügender Kapitaldeckung für 
die Zukunft bringt die Durchführung der Verſicherung 
auf der Grundlage der Eingangs erwähnten Beiträge 
eine Anſammlung von Kapital bei den Verſicherune 8. 
anſtalten mit fi), die ſich bis zum Eintritt des Be⸗ 
harrungszuſtandes auf mindeſtens 1 Milliarde beläuft. 
Eine Tele Milliarde wird alſo der nutzbringenden 
Anlage im Privaterwerb entzogen und den Verſiche⸗ 
rungsbehörden überantwortet zur zinstragenden An⸗ 
lage in Hypotheken, Werthpapieren, Darlehen jeder 
Art. 

Den ſchwerſten Schaden aber erleidet die Volks⸗ 
wirthſchaft durch die Erſchlaffung des Spartriebes, 
welchen die Verſicherung von Reichswegen unter 
Millionen von Einwohnern Deutſchlands zur Folge 
haben muß. Weit mehr, als die Leiſtungen der 
Reichseinrichtung rechtfertigen, wird ſich die Fürſorge 


für das Alter vermindern und dem entſprechend auch 


der Trieb, durch Spareinlagen Kapital zu ſammeln. 
Ohne Kapitalbildung aber kein Emporſteigen aus den 
unteren Volksklaſſen in die beſſer geſtellten. Die ge⸗ 
ſammte Kapitalbildung eines Volkes aber beruht zum 
größten Theile auf dem Spartriebe der arbeitenden 
Klaſſen. So beſcheiden auch die Sparpfennige der 
Einzelnen ſind, ſo groß ſind die Summen, welche ſich 
aus den Erſparniſſen von Millionen anhäufen, Eine 
Minderung in der Kapitalbildung des Volkes bedeutet 
aber eine Minderung in dem Kulturfortſchritt gegen⸗ 
über andern Völkern. Nur vermehrte Kapitalbildung 
bringt vermehrte Nachfrage nach Arbeit und nur ver⸗ 
mehrte Nachfrage ſichert in der Volkswirthſchaft eine 
ſtetige Erhöhung der Arbeitslöhne unter Ermäßigung 
der Zinsrente. ß 3 

En die Anhänger des Geſetzes bezeichnen die 
Annahme desſelben als einen „Sprung in das r 
und verhehlen nicht die Bedenken, von denen der ( ut- 
wurf „wimmelt.“ Aber ſelbſt aus dem Dunkeln ine 
mag ſich ſonſt ein geſchickter Pfadfinder 0 17 0 10 
Tageslicht zurückzufinden; aber von der Eiurie N 1 
der Altersverſorgung, wie ſie jetzt geplaut wir Hank 
keine Rückkehr möglich. In dem Augenblick, wo 5 
Geſetz in Kraft tritt, und die erſten Beiträge Nen 
find, erwerben Millionen Rechtsanſprüche an. 00 15 
begründeten Verſicherungsanſtalten, welche rückgängig 


„Noch eine ſolche Aeußerung 
und wir haben uns zum 
Du kennſt mich, Dagobert; 
ein Mündel beleidigt — be⸗ 


ſunkelnden Augen an. 
über Fräulein Torlano, 
letzten Male geſehen. 
e Dir Dich, wer m 
eidigt mich!“ 5 } ſi 

Da es keineswegs Baron Dagobert“ A 1155 
feinen Onkel zu beleidigen, lenkte 1 raf dt Fräu⸗ 
jagte: „Um die Frage richtiger zu je * ck 
lein Torlano hier?“ „Sie iſt ausgeritten 8 


der Graf kalt. „Wenn ihre friſche, junge en 


8 bleiben. Du 
Dich hierher lockte, brauchſt Du nicht zu A 
bit keine Bekanntschaft ür ‚fe. Selbe meren N 
Mutter mich nicht gebeten hätte, je 1 110 5 
halten, würde ich Dir keinen Verkehr mit ihr ges 
tatten.“ 5 N 
f Ein jetjamex, we 9 0 9 An de 
2 2 hr. 9 utter ) > 2 0 8 “ 1 
Meüdchen 1 zu e ale pie g 
8 9 J — DE | 22 
En I auf meln Zimmer gehen, um wick oem 


i reinigen, und ich hoffe, daß ich Fräu⸗ 
F wenigſtens in Deiner Sie 
ſehen dürfen?“ Ohne Fe MR Graf Salm's ab⸗ 
jeß er das Gemach. 
zung den ehe 25 ſeinem Zimmer kam er an 
der halb offenen Thüre von Mirandas Zimmer vor⸗ 
bei. Er blieb ſtehen und ſchaute hinein. Er kannte 
es gar wohl, das Gemach, das einſt von ſeinem un⸗ 
glücklichen Couſin bewohnt geweſen war; und als er 
jetzt die koftbaren Toiletten allenthalben ausgebreitet 
ſah, die für Miranda angekommen waren, murmelte 
er mit vor Zorn bebender Stimme: „Der alte Narr! 
Welche Summen er an dieſe Fremde verſchwendet, 
während ich in Schulden ſtecke und an Allem Man⸗ 
gel leide! Spitgen, Seide, alle erdenklichen, e 
keiten! Eine Garderobe wie für eine Prinzeſſin!, Ah, 
da ſteht ja ein kleines Schreibpult am Fenſter! ten: 
Fräulein hat geſchrieben — wahrſcheinlich . ihre 
Mutter. Wenn man dieſen Brief ſehen könnte! 

(Fortſetzung folgt.) 


chen entweder überhaupt unmöglich, oder nur 
unter dem Geldopfer von Millionen und Milliarden 
durchführbar erſcheint. 0 ! . 

Fürwahr unter ſolchen Verhältniſſen liegt die Er⸗ 
wägung nahe, ob es denn keine andere Möglichkeit 
iebt, die Alters- und Invalidenverſorgung der Ar⸗ 
eiter zu fördern als durch Einführung des ſtaatlichen 
Verſicherungszwanges und durch ſtaatliche Anſtalten. 
Staat und Geſellſchaft verfügen über mannigfache 
ebensabend der Arbeiter ſorgen⸗ 
freier zu geſtalten. Alles, was geeignet iſt, Erſpar⸗ 
apitalanſammlung, Grunderwerb und 
werb, wenn auch im kleinſten Umfange, zu erleichtern 
und zu fördern, dient jenem Zweck. 

Auch Verſicherungs⸗Kaſſen ſind, wenn auch nicht 
für große Kreiſe derſelben 
eine wohlthätige und ſelbſt nothwendige Einrichtung. 
Solche Kaſſen entſtehen aber in wünſchenswerther, 
den verſchiedenartigen Bedürfniſſen einzelner Kreiſe 
heit nur auf dem Boden der 
Die Geſetzgebung räume: 
die Hinderniſſe weg, welche ſich der Entſtehung ſolcher 
njtellen in Polizei⸗ und Geſetzesſchranken 
0 an ermuntere zu freiwillig 
ſolcher Kaſſen; man gebe ihnen die Möglichkeit, ſich 
bei berufenen Organen des Staates Rath zu holen; 
man feuere auch die beſitzenden Klaſſen an, der Bil⸗ 
dung ſolcher Kaſſen anregend und hilfreich zur Seite 
zu ſtehen, und man wird damit beſſere Reſultate er⸗ 
zielen als mit dieſem ganzen Geſetz. Freilich werden 
ſolche Kaſſen in einzelnen Fällen Mißgeſchick erleiden; 
man lernt nichts im Leben, ohne Lehrgeld zu bezahlen. 
Allein es iſt der verhängnißſchwerſte Irrthum, zu 
glauben, daß die Einmiſchung des Staates die Mög⸗ 
lichkeit von Mißgriffen ausſchließt. Letztere ſind beim 
Staate in ihren Wirkungen nur ſchlimmer und um⸗ 
faſſender. In England hat man mit der Gründung 
ſolcher freien Kaſſen die beſten und 
Niemand denkt dort an die 
ſtaatlichen Verſicherungszwanges. 


Politiſche Tagesüberſicht. 


Mittel, um den 


für alle Arbeiter, . 


angepaßter Beſchaffen 
wirthſchaftlichen Freiheit. 


rößten Reſultate 


Berlin, 22. April. 
— Es iſt mehrfach als auffällig und befremdlich 
ß der Bundesrath den vor 
rheit vom Reichstag be⸗ 
der Gerichts— 
echtsanwälte ac. 


bezeichnet worden, 
längerer Zeit mit großer Me 
ſchloſſenen Antrag auf Ermäßi 
foften, bezw. der Gebühren der 
abgelehnt hat. Auf Grund von Informationen aus 
Bundesrathskreiſen wird jetzt berichtet, daß die Ab⸗ 
olgt ſei, weil man die Fragen noch 
ruchreif hält, wobei man ſich darauf jtüßt, 
ſtſtellung der jetzigen geſetzlichen Beſtim⸗ 
regierungsſeitig darauf hingewieſen 
& der Eintritt einer Abänderung von 
abhängig zu machen ſei. 
9 ran iſt 800 1 
i erliner Berichterſtatters des „Hog. Corr.“ zu⸗ 
Me 2 a Wahl geſtellt worden, ſich 
e und ſeiner außerordentlichen 
chen Thätigkeit zu entſcheiden. Herr Stöcker 
darauf für den Hofprediger gegen den Agi⸗ 
edoch ſcheint die Angelegen— 
chloſſen zu ſein. 


lehnung deshalb erf 


worden iſt, da 
einer längeren Erfahrun 


folge thatſächlich v 


tator entſchieden haben; 


ſen, zur Zeit in London, welcher am 29. A 
n närer Umtriebe aus der Schweiz 
hat beim Bundesrath um Be⸗ 
Wie nach dem „Bunde“ bes 
Vorſteher der eidg. Juſtiz⸗ 
olizeidepartements beim Bundesrath beantragen, 
das Vegnadigungsgeſuch ablehnend zu beantworten. 

— Fürſt Bismarck, der ſonſt um dieſe Jahres⸗ 
u verlaſſen pflegte, bleibt bis auf weiteres 
rd angenommen, daß er Berlin nicht vor 
uch des Königs von Italien verlaſſen werde, 
welcher, wie bekannt, in Begleitung des Miniſters 

i hierher kommt. 5 

— Ueber das Projekt eines Erzbisthum 
wird dem „Berl. Tagehl.“ neuerdings aus Rom ges 
meldet, daß der Plan im Vatikan ernſtlich erwogen 
werde. Der Papſt ſelbſt hege den dringenden 
nach Errichtung eines ſolchen E 
der neue Münchener Nuntius, 
gelegenheit nach Berlin begeben. 
des Vorſchlages in 


— Der Großfürſt 
Zaren Alexander, ſoll le 
großen ruſſiſchen 
Ausſtellung den H 
um von dort einen 


deutſchen, ſchwedi 
dann erſt joll ei 
zum Schluſſe no 


er Dampfer der Wißmannſchen Exedition 
früh in Aden eingetroffen. 
— Ein Telegramm des „Reuter ſchen. Bureau“ 
aus Zanzibar meldet, Dr. 
einem Dampfboot in Kilva angekommen. 
hätte verſucht, in ei 
landen; die Somali hätte 
überſandt, in welchem ſie i 
tödten würde, wenn er zu 


1879 wegen revolutio 
ausgewieſen wurde, 

gnadigung nachgeſucht. 
verlautet, wird der 


Soll ſich in dieſer An⸗ 
Ueber die Aufnahme 
fin ſei in Rom noch nichts bes 


Georg, der zweite Sohn des 
ineswegs an der Spitze eines 
vährend der Pariſer 
oder Havre aulaufen, 
Abſtecher nach Paris zu machen; 
mit dem Geſchwader zun 
ſchen und engliſchen Gewäſſer gehen, 
ranzöſiſcher Hafen angelaufen und 
ch ein Abſtecher nach Spanien ges 


artha“ iſt Sonnabend 
Peters ſei Freitag mit 


nem Hafen der Somaliküſte zu 
hätten ihm jedoch einen Brief 
hm anzeigten, daß man ihn 
landen verſuchen wollte. 


Poſen, 20. April. Nach dem amtlichen Reſul⸗ 
tat der Reichstagswahl in Wreſchen ⸗Pleſchen ift der 
Rechtsanwalt Dziembowski mit 9549 Stimmen ge⸗ 
wählt worden. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ungarn. Wien, 21. April. Ein 
Strike der Tramwaykutſcher iſt heute Morgen zum 
Ausbruch gekommen. Zwei Drittheile derſelben ver- 
weigerten den Dienſt, welchen andere Bedienſtete der 
Tramway⸗Geſellſchaft interimiſtiſch verſehen. Die 
Strikenden ſelbſt verhalten ſich ruhig, dagegen wurden 
vom Pöbel zweier Vororte Steine gegen abgehende 
Tramwaywagen geſchleudert. 

Frankreich. Paris, 20 April. In dem heute 
ſtattgefundenen Miniſterrathe legte der Miniſter des 
Aeußeren, Spuller, ein an die diplomatiſchen Vertreter 
Frankreichs im Auslande gerichtetes Rundſcheiben 
vor, in welchem dieſelben aufgefordert werden, am 
2. Mai ihrerſeits ebenfalls eine Feier zur Erinnerung 
an die Ereigniſſe von 1789 zu veranſtalten, der 
Feier einen nationalen Charakter zu geben und zur 
Theilnahme an derſelben die franzöſiſchen Kolonien 
im Auslande aufzufordern. 

Paris, 21. April. Bei dem geſtrigen Boulan⸗ 
giſten⸗Banquet in St. Denis verlas Naquet ein 
Shreiben Boulangers, in welchem derſelbe ausſpricht, 
daß der Parlamentarismus bei den nächſten Wahlen 
auf friedlichem und geſetzmäßigem Wege vernichtet 
werden würde. 

England. London, 21. April, Die von der 
Regierung der Vereinigten Staaten zur Samoa⸗ 
Konferenz ernannten Deligirten find geſtern Abend in 
Queenſtown eingetroffen. 

Rußzland. Petersburg, 21. April. Der Kaiſer 
hat heute folgende Ordensauszeichnungen verliehen: 
den St. Andreas = Orden dem Botſchafter in Wien, 
Fürſten Lobanow, den St. Alexander Newsky⸗Orden 
dem Botſchafter in London, Geheimen Rath v. Staal, 
den St. Annen⸗Orden 1. Klaſſe dem Geſandten in 
Belgrad, Wirklichen Staatsrath Perſiani, ſowie dem 


dem Geheimen Rath Vlangali den Titel „Staatsſecre⸗ 
tär“ verliehen und den Geheimen Rath Hübbenet de⸗ 
finitiv zum Miniſter der Wege und Verkehrsanſtalten 
ernannt. . : 

Belgien. Brüſſel, 20. April. In einem 
geſtern Nachmittag ſtattgehabten Miniſterrathe machte 
der Miniſter des Auswärtigen, Prinz Chimay, Mit⸗ 
theilung von ſeiner Unterredung mit dem franzöſiſchen 
Geſandten Bourrée über die boulangiſtiſchen Umtriebe. 
Der Miniſterrath beſchloß, Boulanger Vorſtellungen 
machen zu laſſen, ihm die ſchwierige Lage der 
belgiſchen Regierung darzulegen, und ihn davon au 
verſtändigen, daß gegen ihn binnen Kurzem ein 
Ausweiſungsbefehl erlaſſen werden dürfte, ern er 
nicht freiwillig das Land verließe; er habe ja ohne⸗ 
hin zu wiederholten Malen, auch dem Sekretär des 
Minſters der auswärtigen Angelegenheit gegenüber, 
ſeine Abſicht, Belgien zu verlaſſen und nach England 
zu gehen, ausgeſprochen. Die Regierung erachte jetzt 
den Augenblick für gekommen, dieſer Abſicht Folge zu 
geben. Von dieſem Beſchluſſe machte der Sekretär 
des Juſtizminiſters noch geſtern Boulanger perſönlich 
Mittheilung. Dieſer verſtändigte ſich ſofort mit 
Rochefort und antwortete, er werde Dienſtag oder 
Mittwoch nach England abreiſen. Wie es heißt, 
würden die in Brüſſel anweſenden Anhänger des 
Generals denſelben nach London begleiten. Boulanger 
telegraphirte heute Vormittag an die engliſche Geſell⸗ 
ſchaft, welche ihm kürzlich einen beſonderen Dampfer 
für ſeine Ueberfahrt angeboten hatte, und zeigte ihr 
ſeine bevorſtehende Abreiſe an, worauf die Antwort 
erfolgte, der Dampfer werde an dem Orte, wo er 
abreiſen wolle, ſei es Oſtende oder Antwerpen, zu 
ſeiner Verfügung ſtehen. 

änemark. Kopenhagen, 21. April. Der 

Steuermann Peter Raben von dem verſchollenen 
Dampfer „Danmark“ meldet aus Liſſabon von heute 
Vormittag: Am 4. April brach die Schraubenaxe; am 
5. April begegneten wir dem britiſchen Dampfer „Mif- 
2 55 welcher den „Danmark“ bis zum 6. April 
chleppte. Da Letzterer dem Verſinken nahe war und 
der „Miſſouri“ nur 20 Menſchen aufnehmen konnte, 
ſo warf derſelbe ſeine Ladung über Bord und konnte 
nunmehr Fan Paſſagiere und Mannſchaften des 
„Danmark“ aufnehmen. Der „Miſſouri“ kehrte ſodann 
nach den Azoren zurück, von wo er die Reiſe nach 
Philadelphia mit 340 Paſſagieren und einigen Leuten 
der Mannſchaft des „Danmark“ fortſetzte. Der Kapi⸗ 
tän und drei Maſchiniſten des Letzteren reiſten am 
14. April nach London, während der erſte und zweite 
Steuermann und 320 Paſſagiere auf den Azoren ver⸗ 
blieben. Von der Mannſchaſt ſind 42 Perſonen in 
Liſſabon eingetroffen. 

Rumänien. Bukareſt, 20. April. Die 
„Indépendance Roumaine“ hebt in einem Artikel die 
friedliche Lage Europas hervor. Rußland ſei einzig 
und allein mit der Konſolidirung ſeiner Finanzen 
beſchäftigt; der Kaiſer von Oeſterreich ſei ein fried⸗ 
liebender Fürſt, und die Beziehungen zwiſchen 
Oeſterreich-Ungarn und Rußland ſeien nicht derart, 
um Befürchtungen für den Frieden zu erwecken. Das 
Kabinet Catargi werde daher, der Sorge vor äußeren 
Verwiclelungen entledigt, von der allgemeinen Be⸗ 
ruhigung Nutzen ziehen und ſich lediglich inneren 
Reformen widmen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 20. April. Dem Vernehmen mach 
werden der Kaiſer und die Kaiſerin am 23. April 
zum Beſuche des ſächſiſchen Königspaares ſich nach 
Dresden begeben. 5 : RE 

* Stockholm, 20. April. Die Kronprinzeſſin iſt 
von einem Sohne glücklich entbunden worden. 

— Die Wiener Reiſe der Prinzeſſin Clemen⸗ 
tine gilt angeblich Unterhandlungen wegen der Ver⸗ 
lobung des Bulgarenfürſten mit einer Prinzeſſin aus 
dem Hauſe Orleans. f 

— Der Zar hat einen Ukas genehmigt, durch 
welchen allen Mitgliedern des ruſſiſchen Kaiſerhauſes 
morganatiſche Ehen verboten werden. Bisher 
war in jedem einzelnen Falle, wie das auch in anderen 
Häuſern üblich iſt, die Zuſtimmung des Familien⸗ 
oberhauptes von den heirathsluſtigen Großfürſten 
einzuholen. Wie es ſcheint, will der Zar jetzt ein für 
alle Male verhindern, daß derartige Geſuche in 
Zukunft an ihn herantreten. 

— Im Juni, und zwar in der dritten Woche 
dieſes Monats, wird der Schah von Perſien in 
England erwartet. Während ſeines Aufenthaltes da⸗ 
ſelbſt wird er der Gaſt der Königin fein, wahrſcheinlich 
im Buckingham-Palaſt. 

Armee und Flotte. 
— Der Kaiſer wird am 6. September über das 


12. (Königl. ſächſ.) Armeecorps bei Lommatſch unweit 
Wurzen in Sachſen große Parade abhalten. 


420 Mark. 


— Das Matroſencommando, 
zur Bedienung der kaiſerlichen Luſtfahrzeuge auf 


zu klein erweiſt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 20. April. 


abgehalten. Hierbei haben ſich, wie die „D. 


erfährt, die Herren Miniſterial⸗Commiſſare zu gemein⸗ 
ſchaftlichen Vorſchlägen an die betheiligten Herren 5 
Miniſter dahin geeinigt, daß unter voller Aufrecht⸗ 


erhaltung des geſetzlich feſtſtehenden Plans 


der durch 


der Ortſt 


Außendeichlande durch ſtarke, bis zu 400 


ſo gefördert werden, 
nächſten Winter den 
dorfer Schleuſe parallel 


daß dieſelben jedenfalls vor dem 


werden. Seitens der Vertreter 


h der Provinzial⸗ un 
Bezirksbehörden wurde 


Ortes Billigung finden und daß ohne jeden Vorzug 
mit der Ausführung der Arbeiten vorgegangen werden 
wird. Schon jetzt iſt die Strombauverwaltung 
ermächtigt worden, die nöthigen Lieferungen von 
Steinen, Faſchinen u. dergl. alsbald auszuſchreiben. 
— Die Koſten der ſämmtlichen in Ausſicht genommenen 
Schutzbauten und Regulirungen werden nach unge⸗ 
fährem Ueberſchlage ſich auf ca. 6 Mill. Mark belaufen. 
— An der Uferſtelle in Neufähr, wo die von der 
Strömung fortgeriſſenen Tiſchkowski'ſchen Gebäude 


befanden, wurde geſtern in der vom Strom ausge⸗ 
wühlten Tiefe der Erde ein eiſerner Grapen mit 


einer großen Menge alter e die zum Theil 
zuſammengeſchmolzen, zum Theil durch Roſt ganz 
unkenntlich geworden waren, gefunden. Das Geſammt⸗ 
gewicht der Münzen ſoll eirca 18 Pfund betragen. 


— Der engliſche Schooner „Danizic“, von Neweaſtle 


nach Pillau mit Kohlen beſtimmt, iſt geſtern bei 
Wittenberg an der pommerſchen Küſte geſtrandet und 
ſitzt auf fünf Fuß Waſſer. — Am Mittwoch verkauften 
ier Fiſcher aus dem Dorfe Krakau vier Störe für 
Da das Pfund mit 60 Pf. bezahlt 
wurde, ſo wogen die Fiſche insgeſammt 700 Pfund. 
Ein ſolch' guter Störfang kommt äußerſt ſelten vor. 
88 Dirſchau, 22. April. Leider hat eine hier 


Scheren Familie das Oſterfeſt in körperlichen 


merzen und großer Beſorgniß anbrechen ſehen. 
Am Oſterſonnabend verſpürten die Kaufmann Enß ſchen 
Eheleute um 9 Uhr Abends einen an d benen 
Gasgeruch in den Wohnräumen. Frau E. befahl in 
Folge deſſen dem gerade im Laden noch thätigen älte⸗ 
ſten Gehilfen, ihr nach dem Keller zu folgen, wo ſich 
der Haupthahn der Gasleitung befand. Kaum hatte 
indeß der mit einer Laterne vorausleuchtende Gehilfe 
die ſchwere Kellerthür geöffnet, als er mit einem Weh⸗ 
ſchrei zurückprallte. Der Gasluftdruck hatte ihn zu 
Boden geworfen. In demſelben Augenblicke wurde 
auch Frau E., welche näher getreten war, in Folge 
der durch das Laternenlicht unter heftigem Knall enk⸗ 
ſtandenen Gasexploſion zwiſchen mehrere Fäſſer ge⸗ 
worfen, wobei die Bedauernswerthe außer vielen 
Brandwunden mehrere Schulter- und Rippenbrüche 
erlitten hat. Durch den Knall erſchreckt, eilte Herr E. 
hinab, konnte indeß ſeiner Gattin nicht ſofort helfen, 
da auch ihn die heiße Gasluft theils betäubte, theils 
im Geſichte verbrannte. Erſt den auf das ilfegeſchrei 
. Nachbarn gelang es, der heben Gasluft 

bzug zu verſchaffen, das ſich entwickelnde Feuer zu 
dämpfen und die arg bedrängten Eeſchen Eheleute 
ſammt dem verwundeten Gehilfen aus ihrer traurigen 
Lage zu befreien. Die bereits betagten Eichen Ehe⸗ 
leute liegen ſchwer krank darnieder und der beſonders 
im Geſichte viel verwundete Gehilfe hat im hieſigen 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſe Aufnahme gefunden. 

— Der Kaufmann Samuel Alexander aus 
Strasburg wird wegen Vergehens gegen das Aus⸗ 
wanderungsgeſetz und wegen Betruges ſteckbrieflich 
verfolgt. 

— Das der polniſchen Volksbank zu Liſſewo gehöri 
Landgut in Kornatowo ſoll demnächſt Narzelligt 
werden. Ebenſo gedenkt Herr v. Prabucki ſein Gut 
Grabau im Kreiſe Pr. Stargard zu parzelliren. 

Löbau, 18. April. Der emeritirte Pfarrer v. 
Zmijewski, ein in weiten Kreiſen bekannter und belieb⸗ 
ter Herr, begeht am 29. d. Mts, ſein 50 jähriges 
Priesterjubiläum. i 

Ss Chriſtburg, 21. April. Die größte Oſter⸗ 
freude wurde den durch die vorjährige Ueberſchwem⸗ 
mung Geſchädigten zu Theil, indem denſelben die An⸗ 
weiſung zur Erhebung der Staats⸗Unterſtützung zuge⸗ 
ſandt wurde. Die Unterſtützung wird am 23. d. M. 
die en algei-Bureau e — Nachdem 

} acherei zum Jau der großen SU ü 
fit 15 dabr ; haut ur! ae en 
gekoſtet hat, iſt endlich beſchloſſen, die Brücke wieder 
in Holzbau af Um ein etwaiges Fortreißen 
durch Hochwaſſer auszuſchließen, wird dieſelbe mit 
Eisböcke, und ſtromaufwärts mit Leitpfähle verſichert 
werden. — Zur Deckung der Communal⸗ und Kreis⸗ 
abgaben im Geſammtbekrage von 37,000 M. werden 
wie im Vorjahre, an Communalſteuer 310 pCt., an 
Kreis⸗ und Provinzialſteuer 150 pCt. der Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer zur Erhebung gelangen. Zur 
Einſchätzung der Forenſen und der nach fingirter 


das in jedem sah 1 Klaffenjtener zu erhebenden Abgaben find die Herren 
er 
Havel in der Matryſenſtation zu Potsdam eintrifft, 
iſt in dieſem Jahre erheblich verſtärkt worden. Wäh⸗ 
rend bisher 6 Mann abcommandirt waren, ſind dies 
in dieſem Jahre 20 Mann und zwar 2 Bootsmanns⸗ 
maats, 1 Maſchiniſtenmaat und 17 Matroſen; die⸗ 
ſelben ſind theils aus Wilhelmshaven, theils aus Kiel 
bereits am Montag in Potsdam angekommen. Mit 
dem Neubau der Matroſenſtation ſoll demnächſt be⸗ 
gonnen werden, da das vorhandene Gebäude ſich als 


1 Nach mehrtägigen Be⸗ 
ſichtigungen und Verhandlungen an Ort und Stelle 
haben die von den Herren Miniſtern der öffentlichen 
Arbeit und für Landwirthſchaft hierher entſendeten 
Commiſſare, die Herren Ober⸗Bau⸗Director Wiebe, 
Geh. Ober⸗Bauräthe Hagen und Dreſel, Wirkl. Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Dannemann, unter Vorſitz des 
Hrn. Oberpräſidenten v. Leipziger, unter Zuziehung 
des Hrn. Regierungs⸗Präſidenten v. Heppe und der 
übrigen betheiligten Beamten der Strombauverwaltung, 
ſowie der Regierung eine abſchließende 1 


zur 
Herſtellung einer neuen Weichſelmündung zwiſchen der 
alten und neuen Binnen⸗Nehrung doch zum Schutze 
die Stromangriffe auf die Plehnendorfer 
Schleuſe gefährdete Stadt Danzig, wie zur Erhaltung 
2 Bohnſack und Neufähr alsbald eine 
Funen des Stromlaufes unterhalb des rothen 
ruges nach dem dort entſtandenen ſtrombaufiscaliſchen 


eter 
lange Buhnenwerke vor Bohnſack und Neufähr unter 
Abſchneidung der vorſpringenden Ecke von Neufähr, 
ſowie durch entſprechende Arbeiten am linken Flußufer 


Generalconſul Karzow in Paris; ferner hat der Kaiſer in Angriff genommen werden. Dieſe Bauten ſollen 


Stromlauf von der Plehnen⸗ 
ü mit den dortigen Schutz⸗ 
werken und in etwa 50 Meter Entfernung von letzeren 
vorüberführen können. Eine Gefährdung der Schleuſe 
würde dann nicht mehr eintreten können. Für die 
Aufrechterhaltung ungehinderter Schifffahrt auf der 
Weichſel während der Bauten ſoll Fürſorge getroffen 


dem Vernehmen nach den 
vorgeſchlagenen Maßregeln durchweg zugeſtimmt und 
es darf erwartet werden, daß dieſe Vorſchläge höheren 


nicht unerhebliche Summen 


Augen präſentirt und friſche Lebensluft und -Quft in 
die verſtaubten Lungen der Städter pumpt. Wer 
wäre im Feſte nicht hinausgewandert, und ſei es auch 
nur in das Gärtchen vor oder hinter dem Hauſe! Nur 
Großpapa und Großmama blieben mit den Aller⸗ 
kleinſten daheim und kröſteten ſich gegenſeitig über die 
Untauglichkeit ihrer Gehwerkzeuge zu einer Landpartie. 
Der grüne „Kaddick⸗Teppich“, der nach alt⸗preußiſcher 
Sitte vor vielen Häuſern auf dem ſauber gekehrten 
Bürgerſteige und 10 85 8 ausgebreitet war, zeigte 
auch ihnen ſymboliſch das Erwachen der Natur draußen 
vor den Thoren an. Viele Perſonen gedachten auch 
ihrer entſchlafenen Lieben auf den Friedhöfen und 
brachten Kränze und Blumen hinaus, um deren Gräber 
zu ſchmücken. Schon am Sonntag Vormittag, nach⸗ 
dem das Gemüth in den Kirchen an Gottes Wort ſich 
erbaut und einen erhebenden Eindruck von der Auf⸗ 
erſtehungspredigt mit hinfort genommen, gings hinaus 
zu einem kleinen Probeſpaziergang in die Umgegend 
nach den wieſigen Niederungen, die bereits in ſaftigem 
Grün prangen und von ihrer krankhaften Waſſerſucht 
durch Wind⸗ und Dampfmüller faſt geheilt find. 
Quaken und Quarren ertönt aus den Gräben, wo 
err Froſch und Frau Kröte nach langer Wintersruh 
ich ein verſchlafenes „Gu'n Morr'n, Fru Noawer!“ | 
und „Own Dag, Herr Gevadder!“ einander zuknur⸗ N 


Rogalsky, Jacoby, Behrendt, Fleck, Goycke, Liedtke 
und Kraling erwählt. — Der Bau eines Schlacht⸗ 
hauſes iſt nunmehr endgiltig beſchloſſen worden und 
iſt behufs Auswahl eines geeigneten Bauplatzes eine 
verſtärkte Commiſſion von 8 er erwählt 
worden. Das Schlachthaus ſelbſt ſoll größer als das⸗ 
jenige von Pr. Holland erbaut werden, da Letzteres 
von der Beſichtigungs⸗Deputation als zu klein gefunden 
worden iſt, auch ſoll daſſelbe möglichſt nahe dem 
Waſſerleitungs⸗Hauptrohr erbaut werden. 

Chriſtburg. Von Seiten vieler Bürger unſe⸗ 
rer Stadt iſt eine Petition an das Landrathsamt 
zu Pr. Holland abgegangen, in welcher um die Er⸗ 
richtung einer Nothbrücke über die von der Sorge 
durchriſſene Chauſſee bei Baumgarth gebeten wird. 
Wie bereits gemeldet, iſt der Verkehr mit den an jener 
Chauſſee gelegenen Ortſchaften unmöglich. Ein draſ⸗ 
tiſches Beiſpiel der ungünſtigen Verkehrsverhältniſſe 
iſt folgendes: Einer unſerer Aerzte, der zu einem 
Patienten nach Brodsende gerufen wurde, konnte mit 
dem Wagen nur bis Baumgarth gelangen. Von dort 
mußte er per Kahn weiter fahren. Auf dem Rückwege 
mußte der Kahn wegen der ſtarken Strömung ſtrom⸗ 
aufwärts getreidelt werden. 

* Pelplin, 18. April. In den letzten Tagen 
fanden im hieſigen Prieſterſeminar die Verſicherungs⸗ 
prüfungen ſtatt. Sämmtliche Zöglinge beſtanden die 
rüfung. Für den neuen Kurſus haben ſich 13 junge 
Männer gemeldet. 0 8 

* Bempelburg. Unſere Stadt wird durch eine 
Fernſprechleitung mit Linde an der Oſtbahn verbunden, 
während bis dahin der telegraphiſche Verkehr nach 
dort über Konitz vermittelt wurde. Bei dem Bau 
dieſer Leitung hat ſich ein ſchwerer Unfall zugetragen. 
Ein Telegraphenarbeiter fiel von einer Leitung, ar⸗ 
beitete zwar noch bis zum Abend, ſtarb jedoch am 


nächſten Morgen. (G.) 
Wegen des hohen Waſſer⸗ 


ren, während auf dem wagenradgroßen Neſte der Herr 
Klapperſtorch gravitätiſch auf einem Beine balancirt 
und den Kopf ins Genick werfend ſeiner Gemahlin 
zuklappert: „Madame, ſchauen Sie hin, der Tiſch iſt 
bereits gedeckt. Sie wollten noch in Kamerun bleiben, ö 
weil es hier bei Elbing noch zu naßkalt ſei — 
Sie haben ſich geirrt, Madame, wie ich Ihnen 
ſchon neulich in Italien geklappert habe.“ Ma⸗ 
dame ſenkte den Kopf und hob ihn klappernd 
wieder — ob es Zuſtimmung oder Widerſpruch war, 
muß leider dahin geſtellt bleiben, da die jubelnden 
Lerchentriller ringsum es unmöglich machten, deutlich 
gu verſtehen. Nachmittags in frühſter Stunde, nach⸗ 
em der programmmäßige Feſtbraten den a aller 
Braten gegangen war, begann die Reiſe auf Schuſters 
Rappen hinaus in die Berge und Wälder des Oſtens. 
Auf allen Wegen ſchlängelten ſich die dunklen Schaaren, 
aus denen hier und dort bereits ein helles Frühlings⸗ 
kleid ſchüchtern hervorlugte, dorthin, wo die Vögel 
Gratisconcerte geben, nach Vogelſang; und nachdem 
dort im Freien mit Behagen der Mokka mit dem 
„ſelbſtgebackenen“ Feſtkuchen eingenommen war, ging's 
hinein in den Waldgrund, am Bache aufwärts. 
Welche Luft für die Kinder, wieder bergauf und berg⸗ 
ab klettern und die erſten „wilden Blumen“ pflücken 
ae Anemonen und Leberblümchen, Tauſend⸗ 
chönchen und Lungenkraut und wie ſie alle heißen 
mögen. Auf den Bäumen ſchlugen die Finke, 
zwitſcherten die Staare, hämmerten die Spechte; 
und zwiſchen den ſteinigen Ufern plätſcherte und 
rauſchte noch immer in großer Eile der Waldbach 
hin, der wohl noch reichlichen Zufluß hat, da hier 
und da in tiefen Bodenfalten ſogar noch Schnee be⸗ 
merkt wurde. Die Brücken über den Bach waren 
ſchon vielfach aufgeſchlagen, und ſo gings vom Auguſt⸗ 
hain hinüber zum andern Ufer und hinauf nach 
Sängershöh und Sängersruh, von wo der wunder⸗ 
volle Ausblick in die Ferne genoſſen wurde. Auch 
das Belvedere wurde bereits von Vielen erſtiegen, 
Andere wieder wanderten in langen zipen hinüber 
zum Thumberg, um über Dambitzen, Weingrundforſt 
und Bellevue die Heimkehr anzutreten. Ueberall 
waren die Räume dicht beſetzt und die Gärten bereits 
gefüllt bis an den ſpäten Abend. — Geſtern nun 
gar, wo der Wind nach Süden umgeſprungen war 
und eine faſt ſommerliche Temperatur von 14 bis 15 
Grad Wärme im Schatten uns hergeweht hatte, be⸗ 
gann von allen Seiten ein ſolches Drängen nach 
Vogelſang zu, daß es wie eine kleine Völkerwanderung 
ausſah, di einem armen kleinen Kerl fait das Leben 
ekoſtet hätte. Aus der Gegend des Pfarrhäuschens 
am nämlich ein in ſeiner Mittagsruhe geſtörter 
und in der Angſt verirrter Hase ſchußzſuchend 
auf Vogelſang zugelaufen. Aber die böſen 
Menſchen eröffneten trotz Schonzeit und Jagd⸗ 
3 ſofort ein regelrechtes Jagdtreiben auf 
onſieur Lampe. Schnell wandte er ſich um und 
lief nach Thumberg zu — auch dort verſperrten dicht 
gedrängte Schaaren den Ausweg — überall Menſchen, 
nichts als Menſchen. Lampe machte in ſchrecklicher 
Noth noch einmal Schwenkung nach Wittenfelde hin 
— io er jedoch von einer Armee von Jungen mit 
Halloh begrüßt wurde. Der Vielgehetzte nahm ſeine 
letzte Kraft in ſeine „Läufe“ und eilte nunmehr nach 
Weingarten, wo es ihm endlich gelang, die Kette zu 
durchbrechen und zu entſchlüpfen, während die Tau⸗ 
ſende von Menſchen lachend ihre Spaziergänge nach 
allen Richtungen fortſetzten. — Dampfer „Kronprinz“ 
machte geſtern Nachmittag bereits einen Ausflug nach 
Terranova und weiter nach Kahlberg — bei dem 
wunderſchönen Wetter an den ſonnenbeſchienenen Ufern 
und waldbekränzten Bergen hin eine herrliche Waſſer⸗ 
fahrt. Das Haff war ruhig und nur eine leichte 
Briſe wehte. Kahlberg lag in feierlicher Sonntags⸗ 
ruhe dort und zwiſchen den Bäumen auf den 
Dünen hielten Villen und Landhäuſer mit herab⸗ 
gelaſſenen Jalouſien vor den Guckaugen noch 
ihr Winterſchläſchen. Die Wege nach der Oſtſee hin⸗ 
über ſind in beſtem Zuſtande, die Kaſtanien haben 
bereits kleine Knospen angeſetzt und am Strande 
erwarten Bernſtein und Muſcheln die ſpielenden Kin⸗ 
der. In Kurzem ſoll auch der Bau des Brückenſtegs 
begonnen werden und die Saiſon kann beginnen. 
Abends 7 Uhr begann die Rückfahrt, auf welcher de 
kalte Boreas plötzlich eine unliebenswürdige Begrüi zun 
aus dem Norden ſandte und das Waſſer rechk lebhaft 
kräuſelte; zugleich wurde im Süden nach Tolkemit ein 
Feuerſchein bemerkt, doch konnte nicht unterſchieden 
werden, ob es Schaden- oder Freudenfeuer war. 
Abends 10 Uhr legte der „Kronprinz“ an der ſcharfen 
Ecke wieder an. — Hoffentlich iſt allen Oſterausflüg⸗ 
lern die Wanderung ſo gut bekommen, wie die warme 
Frühlingsſonne draußen Wald und Feld, das nach 
langem Winterbanne aufathmend einen friſchen, ge⸗ 
ſunden Erdgeruch ausſtrömt, Herz und Sinne erquidt 
und auch den Landmann fröhlich ſtimmt: denn nun 
muß es ja auch für ihn wieder Frühling werden! 7 
* [Der Weſtpr. ovinzial⸗Fechtvere 


Schwetz, 20. April. 
ſtandes ſind die hieſigen in der Altſtadt belegenen 
Pfarrkirchen nicht zu erreichen. Daher wird von der 
katholiſchen Gemeinde die del Kloſterkirche, von 
155 e die kleine Kapelle in der Irrenanſtalt 

enutzt. 

* Thorn, 20. April. Geſtern wurde hier ein 
ruſſiſcher Spion im Fort 4 eingefangen und und ſo⸗ 
fort aufs Polizeibüreau gebracht. Der Verhaftete joll 
ein hoher ruſſiſcher Offizier (General oder Oberſt) ſein. 
Auf denſelben wurde bereits gefahndet; die Mann⸗ 
ſchaften der Garniſon waren beauftragt, auf verdächtige 
Perſonen zu achten, und zur Information hatte man 
ihnen ſogar Photographien des Spions vorgelegt. 
— Schließlich legitimirte er ſich als ein hieſiger For⸗ 
fikationsbeamter und wurde ſofort entlaſſen. 

Garnſee, 18. April In großer Lebensgefahr 
ſchwebte geſtern an Drews in Kl. Nogath. Als er 
ſich Abends zur Ruhe begeben wollte, krachte plötzlich 
ein Schuß, und die aus Rehpoſten beſtehende Ladung 
ſauſte dicht vor ihm in die Wand. Von dem Schützen 
fehlt jede Spur. 

Oſche, 18. April. Die Waldſchnepfe bietet noch 
immer reichliche Beute; ſoviel wie heuer ſind hier noch 
nie geſchoſſen worden. — Die Viehpreiſe ſind bei 
uns recht hoch; Schlachtvieh und fette Schweine ſind 
jetzt nicht zu bezahlen. Das Pfund Schweinefleiſch 
koſtet 50 Pfg. und Rindfleiſch 40 Pfg. — Mit der 
Ackerung der Ländereien und Beſtellung der Somme⸗ 
rung hat man hier nunmehr allgemein begonnen; 
Frühkartoffeln werden auch bereits gepflanzt. 

Pr. Holland. Zwei Jahre hintereinander hat 
die Weske ihre Dämme bei dem Frühjahrshochwaſſer 
durchbrochen und bedeutende Schäden angerichtet. 
Beide Male kam die Hochfluth früher als erwartet. 
Um nun in Zukunft über die anrückenden Frühjahrs⸗ 
und e al rechtzeitig unterrichtet zu ſein 
und ihnen dann ſorgfältig gerüſtet begegnen zu kön⸗ 
nen, hat eine von Intereſſenten in Hirſchfeld abge⸗ 
haltenen Verſammlung den lobenswerthen Beſchluß 
gal der Weske entlang eine Telegraphenleitung her⸗ 
uſtellen und oberhalb Pr. Holland Telegraphen⸗ 
fut in Rudolfsmühle und in Mühle Behlenhof 
einzurichten. (Ob. V.) 

* Königsberg, 20. April. Der Verband der 
Vaterländiſchen Frauenvereine Oſtpreußens wird am 
2. Mai in unſerer Stadt tagen. — Donnerſtag Nach⸗ 
mittag wurde auf der Eilgüterexpedition der königl. 
Oſtbahn eine aus Mecklenburg hierhergeſandte echte 
Bulldogge verauctionirt, welche von dem Adreſſaten 
nicht angenommen worden war, da ſie ſeiner g 
nicht entſprach, und welche auch der Abſender zurück⸗ 
zunehmen weigerte. Der tertius gaudens erſtand die 
auf ca. 100 Mark geſchätzte Dogge nun ee 

8 Bere 

* Tilſit, 20. April. Am Charfreitag wurde hier 
telegraphiſch gemeldet, daß bei Jodgallen oder Ma⸗ 
rienburg ein Dammdurchbruch in Folge Rückſtau ſtatt⸗ 
gefunden hat. Sofort wurden, wie die „Th. Ztg.“ 
meldet, in vergangener Nacht 100 Mann Militär vom 
hieſigen Bataillon per Wagen dorthin befördert. Per⸗ 
ſonen, welche in der Gegend bekannt ſind, wollen be⸗ 
haupten, daß durch deu Bruch dieſes Dammes, welcher 
die Schalteick einſchließt, das Waſſer bis in die hohe 
Niederung eindringen wird. 

»Widminnen, 19. April. Große Unkoſten. 
Vor einigen Tagen erhielt ein Kaufmann in Raſten⸗ 
burg, der hier einige Quadratruthen Land beſitzt und 
6 Pf. jährliche Grundſteuer zahlt, von der hieſigen 
Steuer⸗Receptur einen Mahnzettel, auf dem 10 Pf. 
Porto und 10 Pf. Erhebungsgebühr laſteten; 20 Pf. 
koſtet die Einſendung des Geldes und 5 Pf. Beſtell⸗ 
geld, ſo daß alſo 45 Pf. Unkoſten für 6 Pf. Steuer 
zu 0 5 find. K. H. 8.) 

* Eydtfuhnen, 19. April. Am 15. d. M. wur⸗ 
den hier 3 dreſſirte Bären, ein dreſſirtes Pferd, ſowie 
ein vorzüglich guter Hund, ein Geſchenk des Zaren 
für unſeren Kaiſer, nach Berlin verladen. Der Trans⸗ 
1 8 Thiere fand in Begleitung ruſſiſcher Beam⸗ 
ten ſtatt. 

* Stolp, 20. April. Wie die Stolper Blätter 
mittheilen, wird die gegenwärtig in Schlawe garnt⸗ 
ſonirende (J.) Eskadron des Blücher'ſchen 9 
Regiments nach Beendigung der diesjährigen De 
ments⸗Exerzitien nach Stolp verlegt werden, wo die 
Eskadron Bürger⸗Quartiere bezieht. 


ER = | feierte geſtern in „Goldenen 1 15 hm 
Elbinger Nachrichten. Winter⸗Feſt. Daſſelbe war von ca. itgliebe" 

i te Artikel und Notizen find uns beſucht. Zur Aufführung gelangte außer mehre 
a en 84 Fk) 1 Couplets das Luſtſpiel „Ein Kleiderſtoff.“ Es puch 


alles recht gut geſpielt und mit großem Beifall 
ee Her erg hielt dann noch die munter 
Geſellſchaft bis zum frühen Morgen zuſammen. sa 
recht nettes Sümmchen iſt hierdurch wiederum 
Waiſenhausbaufonds zugeſchrieben worden. er 
* Ausflug.] Mehrere Mitglieder des A 
Radfahrer⸗Elub machten am zweiten O 
eine größere Ausfahrt über Trunz, Neukirch, 
Cadinen, Panklau, hier mußten ſie über eine ; 
warten, ehe der Regen nachließ, um dann ihr 


Elbing, 23. April. 

*Die ſchönen Oſterfeiertage] find nun vor⸗ 
über, die Arbeit mit ihren Freuden und Leiden tritt 
wieder in die altverbrieften Gewohnheitsrechte und 
von dem oſterlichen »Dolce far niente« ift nur die 
Erinnerung geblieben. Aber auch ſie hat ihr An⸗ 
heimelndes und Beſeligendes, zumal nach den Freuden 
ſo herrlicher Frühlingstage, wo die Welt friſch auf⸗ 
lackirt wie die Gartenbänke und Tiſche zum erſten Mal 
wieder in grünem Feſtgewande ſich den wintertrüben 


Fahrt 


un ee 


fertzufeten und trafen gegen 310 Uhr wieder] Regelmäßigkeit aufgenommen. Wegen des hohen Waſſers 


u der Weichjel Kachel * Haff noch durch 
. Die Loeſer u. Wolf'ſche Cigarrenfabrik] | die Elbinger Weichſel und über da 5 
zeigt ſich den an ſie gesellen Anforderungen an Auf⸗ * Torpedoboote.] Heute haben einige auf der 


Schichau'ſchen Werft erbaute Torpedoboote bereits 
ten nach dem Haff angeſtellt, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob alle Maſchinentheile in wünſchenswerther 
Weiſe funktioniren. Die wirklichen Probefahrten auf 
See werden auch nicht lange auf ſich warten laſſen. 

[Behandlung von Schwindſucht!. In Wies⸗ 
baden tagte in der verfloſſenen Woche der achte Kongreß 
für Innere Medizin. Wir verfehlen nicht, das allge⸗ 
meine Intereſſe weiterer Kreiſe zu lenken auf die 
Ausführungen des bekannten Spezialiſten für Lungen⸗ 
ſchwindſucht, Dr. Dettweiler in Falkenſtein. Es 
wurde von dieſem ein elegantes kleines Fläſchchen 
demonſtrirt, wohl geeignet, in der Taſche getragen zu 
werden wie ein Portemonnaie. Dieſes „Taſchenfläſchchen“ 
iſt beſtimmt, den Auswurf Huſtender aufzunehmen, 
anſtatt des bisher gebräuchlichen Taſchentuchs. Es 
iſt durch die neueren Entdeckungen der Schüler Koch's 
nachgewieſen, daß die Verbreitung der bekanntlich 
anſteckenden Lungenſchwindfucht erfolgt einzig und allein 
durch die Verſtäubung des eingetrockneten Auswurfs 
der huftenden Schwindſüchtigen. Die tödtliche Krankheit 
welche jährlich 150,000 Opfer nur in Deutſchland dahin⸗ 
rafft, kann eingedämmt, ja wenn man will, ausgerottet 
werden, wenn es gelingt, den Auswurf, das „Sputum“, 
wie die Aerzte ſagen, unſchädlich zu machen. Unſchädlich 
aber iſt es, ſo lange es feucht bleibt. Mit einem 
ſchönen ſittlichen Pathos richtete Dettweiler einen warmen 
Appel an die Mitglieder des Kongreſſes, überall dieſe 
Wahrheit zu verbreiten, und allen phthiſiſchen Patienten 


. das „Taſchenfläſchchen“ zu empfehlen und dv 
ſchaftliche Intereſſe oder nur Schauluſt zum Beſuche] damit j a 7 . Se een 


trägen auf ihre Fabrikate nicht mehr gewachſen und 

iſt in Folge deſſen beſchloſſen worden, die Arbeitsfäle 

(Sägedächer) nach der Predigerſtraße zu vergrößern 

und noch mehr Arbeiterinnen einzuſtellen. Der Bau 

DU bereits in dieſem Jahre in Angriff genommen 
en. 


* 1 2 e 
Concert.) Auf das Concert Friede⸗Glomme, 
weiches morgen Abend in der Bürger⸗Reſſource ſtatt⸗ 
findet, machen wir die Mufikfreunde rede auf⸗ 
merkſam. Außer Herrn Gl. it auch Frl. Friede von 
ihren früheren Concerten uns in beſter Erinnerung 
— fie ift, was allbekannt fein dürfte, eine Sängerin 


* ſte n Ra 
ur 
monſl 8 die He 


immer vorhanden ſind, und weiß diele in ter⸗ 
BE Weile zu behandeln. Vor allen Da A 
ehr Vieles und Schönes zu ſehen, ſo daß jeder Ge⸗ 
bildete, jedweden Berufes, mag ihn nun das wiſſen⸗ 


ö amit jeder an ſeinem Theil an der Beſchrä 

Srenlaßt haben, ſicher befriedigt ſein wird. dieſer mörderiſchen Krankheit mitarbeite. 8 
Gute. Demonstrationen gehören eo ipso [Perſonalien.] Zu Gerichtsaſſeſſoren find er⸗ 
zu den feltenſten öffentlichen Darbietungen ; nannt: der Referendar Kiſielnickt und der Referendar 


nach den vorliegenden Urtheilen iſt hier in der That 
aber Außergewöhnliches zu erwarten. Herr Dähne 
iſt uns ja auch kein Fremder mehr. Bereils im Jahre 
1883 hat er hier in Gemeinſchaft mit Herrn W. Finn 
ſeine Vorträge gehalten, welche ja noch im beſten An⸗ 
denken ſtehen. — Die „Münchener Allgem. Zeitung“ 
ſchreibt: „Wenn gute Redner, die es verſtehen, in 
einem durchſichtigen Vortrage die ſchwierigſten Theo⸗ 
rieen der Phyſik einem zum Theil aus Damen zu⸗ 
ſammengeſetzten Publikum mit wenigen Worten in 
aller Kürze klar ir legen, unter die Seltenheiten rech⸗ 
5 wie viel mehr als diejenigen, die ihren Vortrag 
9 ash durch Experimente in ſicherer, 
= e hrun zunterſtützen können. Beides finden wir 
Letz ern Dähne's Vorträgen und Verſuchen vereinigt. 

Letztere — im großartigſten Maßſtabe ausgeführt, er⸗ 
Van allgemeinſte Bewunderung.“ Es iſt daher das 
dügemeine öffentliche Intereſſe auf die beiden Dähne- 
Abende gelenkt. Der Kartenverkauf findet bei S. Ber⸗ 
ſuch Nachf. ſtatt. 

? (Gemälde⸗Ausſtellung.] Der Kunſthändler 
Karl Wilh. Kaufmann aus Berlin, der ſchon früher 
einmal mehrere Gemälde des bekannten Künſtlers 
Prof. Guſtav Graef hier zur Anſicht gebracht hatte, 
wird in Kurzem von Neuem hier eintreffen und im 
„Hotel de Berlin“ außer den bereits hier geſehenen 
auch die neueren Graef'ſchen Kunſtwerke „Kaiſerapo⸗ 
theoſen“, „Waldkobold“, „Die verfolgte Phantaſie“ und 
„Wikingers Ende“ ausſtellen, worauf wir unſere Leſer 
unter Hinweis auf das heutige Inſerat aufmerkſam 
machen wollen. 


Die Sonnabend hier eingetroffene Mena⸗ 


gar von Eruſt Fröje), welche verſchiedene recht 
ehenswerthe Thiere a i 
De Tagen 5 I ol bat, wurde in 


Anders im Bezirk de g 3 ⸗Geri 
Königsberg 3 3 Oberlandes = Gerichts zu 

Der Sturm, welcher am letzten Donnerſtag 
und beſonders am Charfreitag hauſte, hat auf dem 
Haff mannigfache Unfälle zur Folge gehabt. Unter 
Anderem kenterte ein Fiſcherboot mit mehreren Fiſchern 
aus Kaflarge, die Inſaſſen fielen in's Waſſer und 
zwei derſelben ertranken. — Recht ſchlimm erging es 
den Fiſchern Gebrüder Mey aus Peyſe, welche am 
Gründonnerſtage mit 20 Centnern prachtvoller Hechte 
nach Königsberg gekommen waren und ihre lebende 
Waare auch gut verkauft hatten. Dieſelben kauften 
hierauf den Bedarf für das ganze Dorf ein, unter 
Anderem mehrere Centner Salz, einige Tonnen 
Heringe ꝛc., und machten ſich dann mit ihren Frauen 
auf den Heimweg. In der Nähe von Coſſe ſtrich 
plötzlich eine ſo ſcharfe Briſe über das Sale, daß 
das Boot ſofort kenterte und die gekauften orräthe, 
wie auch die Inſaſſen in's Waſſer fielen. Auf den 
verzweifelten Hilferuf eilten Arbeiter aus Coſſe herbei 
und unter größten Anſtrengungen gelang es auch 
ſchließlich, alle vier Perſonen — eine der Frauen war 
bereits beſinnungslos geworden — zu retten. 

18 (Von der Oſtbahn. Der Re ierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Krüger iſt von Bromberg nach Graudenz und 
der Stations⸗Aſſiſtent Böder von Warlubien nach 
Melno . Der Vorſteher 1. Klaſſe Matzies in 
Inſterburg i t geſtorben. 

Die höchſten Steuern werden unſtreitig in 
dem kleinen weſtpreußiſchen Städtchen Gollub gezahlt. 
Nachdem dort der Steuerzettel ausgetheilt, hat ſich 
herausgeſtellt, daß 823 Proeent der Klaſſenſteuer 


reſp. Einkommenſteuer als E SEE 
werden. f. Communalabgaben repartirt 


eleganter 


merkwürdigem Pech verfolgt, * D ü 
welches entweder der ungenügenden Sicherhei With ee e e a 585 
Ps oder der Sorgloſigkeit 2 u een Vente e e It a en Seichau- 


ſchen Fabrik in der Königsbergerſtraße einverleibt wer⸗ 
Sate en oll der Ofen zum Verzinnen 5 
55 11 für Torpedoboote daſelbſt eingerichtet 

Geldprämie für Lebensrettun Der Ar⸗ 
beiter Lindenau in Stobbendorf II hat Hin 5 Rettung 


dreier Perſonen aus Lebensgefahr eine Prämie von 


30 Mark erhalten. 


Der Waſſerſtand] im Elbi ie i 
in dieſen mündenden Gewäſſern it 1 legten 
Dana len l geworden, ſo daß ſämmtliche 
nühlen ihre Thätigkeit i = 
hy hätigkeit heute wieder haben auf 
B er Schnee] auf der Höhe, ſogar auf den 
höchſten Stellen bei Trunz iſt jetzt 4 ver⸗ 
ſchwunden, auch der Froſt aus der Erde ein Zeichen, 
daß trotz der geweſenen Kälte über der Erdoberfläche 
Nic; De Wärme der inneren Muttererde ſiegreich rd 
Aae eitet hat. Mit den Erdarbeiten iſt heute der 
ud gemacht und ſcheint es, als ob die Winterſaaten 


Franz Rudſchinski T 1 
Rentier Franz Ferdinand Var En 


zuzuſchreiben iſt. Am Sonnabend entwi derſelben 
ein Fuchs und gelang es nur mit Wg, 5 an⸗ 
ſcheinend noch junge Thier auf der Schichau'ſchen 
Werft einzufangen. Am erſten Feiertage früh machte ein 
Mandrill (Affe) einen gelungenen Befreiungsverſuch und 
ſetzte fich zum Gaudium er zahlreich verſammelten Jugend 
auf dem Uhrmacher Hinz'ſchen Grundſtücke feſt, wo⸗ 
ſelbſt er von der Menge mit einem Steinbombarde⸗ 
ment vertrieben wurde, bei welchem auch verſchiedene 
Fenſterſcheiben in Mitleidenſchaft gezogen wurden. 
bes ſpäter gelungen iſt, das Thier einzufangen 
oder ob ſolches vor Hunger ſelbſt ſein Gefängniß 
aufgeſucht hat, konnten wir nicht erfahren. 
8 Zeit ſpäter verließ auch ein zweiter Affe ſein 
ran „welcher durch einen Schuß unſchädlich ge⸗ 
Raue urde. Hoffentlich find die Käfige für di 
Pie nen > A 
Dam iffs⸗Tourfahrt i 

Tiegenhof und Elbing id prä in dolles 


Geſtreifte u. karrirte Seiden⸗ 


ſtoffe von Mk. 1,35 bis 98 Bd, 5 68 
de rer 8 9,80 Hospitalitin Arbeiterwwe. Dorothen Kar 
5 ea. 450 verſch. Deſſ.) — [geb. Domke 86 J. — Schorrſenegeonſe 
erſ. rohen⸗ und ſtückweiſe, porto⸗ Guſtav Fuchs T. 3 M. — erw. Cantor 
ie Er das Fabrik Depot Caroline Louiſe Battke geb. Ruſch 58 J. 
Henneberg (K. u. K. Hoflief!!x!kwkũ⸗vu —— 
Zürich. 9 (K. u. K. Hoflief.) 


koſten 20 Pf Porta gehend. Briefe 


. | 


— 


— 
Elbinger Stand 

h es⸗ 

Vom 23. Apel Ant. 


tiefinnigſten 


Verlobungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Ida Kallien 
Carl Raffel 


Geburten: Gen, | 
ö 
5 e ji D I 8 ! - 
berg 1 S. T. — Klempner Georg Shen richsdorf, Oſtern 1889. zu Heute, 
Kiffen Lehner Khteifer Robert Nıyıt Adee dale und Herren 
Üehlergefette Jobauden Loeck 1 T. | éê 
N Carl G, Kuhn 1 


* 

i N “de 
iſhles ue Au uſt Ker 

Srifareie and Mac s 2 
äckermeiſter Gu 8 | 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 


Geſtern Abend 11 Uhr ent⸗ 


Arbeiter Carl Mi agner * a 5 * 
i Mie 5 chlief ſanft nach langem ſchwerem 
eee = Eur 1 S. — Former baden 115 27 1 geliebter 
ote: N E 2 Rentie 
helm Seddig⸗Elb. Schlofier Friedrich A. Gatte und Vater, der Rentier 


Klempner Ara“ zartha Böhm⸗E 
St r August Radig⸗Elb. -Cib, 
Luhn nachergeſ. Louiſe Erden verw. 


Ferdinand Mix 


im vollendeten 68. Lebensjahre. 


land 


Für die ſo überaus liebe⸗ 
vollen und vielfachen Beweiſe 
der Theilnahme, welche mir bei 
der Beiſetzung meines mir unver- 


geßlichen Mannes zu Theil ge⸗ 
eder ſpreche ich Allen meinen 


an 


Frau A. Dyck. 


Schoene“ Uggaug Pere. 


E Liederhain. 35 


Auder-Perein „Nautilus“. 
Mittwoch: Verſammlung. 


Bekanntmachung. 


Vom Adminiſtrationsſtück Bürger⸗ 
pfeil jollen ca. 15 h bisheriges Weide⸗ 
und von den Stadthofswieſen 


— 


bis auf einzelne Stellen, welche zuviel Schnee hatten, 
gut durch den Winter getommen ſind. Unſere Höhe 
iſt wieder einmal beſſer daran, als unſere Niederung, 
deren Waſſerüberfluß noch täglich große Koſten für 
Abmahlen Te ohne daß es möglich iſt, auf die 
d ien heraufzukommen. x 
en 5 Gräben] d in 1 
chwemmt geweſenen Ländereien findet man jetzt eine 
ee 1 Bee namentlich Hechte. Entweder 
iſt das ſchlechte Waſſer an dieſem Abſterben ſchuld, 
oder die Fiſche haben unter der früheren ſtarken Eis⸗ 
decke keine Luft gehabt und ſo den Erſtickungstod 
ET Getnitter.) Die ungewöhnliche Wärme des 
heutigen Tages, Mittags zeigte das Thermometer 16 
Grad, veranlaßte Nachmittags den Ausbruch eines 
Gewitters mit ſtarkem Blakregen, wodurch die Tempe⸗ 
ratur fi ſchnell auf 11 Grad abkühlte. 

* Meſſerheld.] Ein auswärtiger Zimmergeſelle 
wurde am verfloſſenen . Men in der Straße am 
Elbing von einem andern Menſchen, mit dem er in 
Streit gerathen war, durch Meſſerſtiche derartig ver⸗ 
letzt, daß er ſich ſofort zur Kur in's Krankenſtlft be⸗ 
geben mußte. Der Thäter wurde verhaftet. 


Aus dem Gerichtsſaal. 3 

— Vor dem Schwurgerichte in Magdeburg kam 
dieſer a ein Fall zur Verhandlung, welcher großes 
Aufſehen erregte. Der Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent 
Anton Horen burger, einundvierzig Jahre alt, war 
beſchuldigt, in den Jahren 18871888 in einigen tauſend 
Fällen (die Geſammtzahl konnte nicht feſtgeſtellt werden) 
als Beamter Gelder unterſchlagen und zur Verdeckung 
dieſer Unterſchlagungen die Bücher, Abſchlüſſe ꝛc. ges 
fälſcht zu haben. Der Angeklagte war Annahme⸗ 
Beamter beim dortigen Telegraphenamt und hat ſeine 
Veruntreuungen ſo klug betrieben, daß dieſelben faſt 
2 Jahre lang unentdeckt blieben, und er erſt am 18. 
Dezember v. J. erlappt wurde. In dem Bureau des 
Angeklagten fand man nicht weniger als 993 Stück 
Depeſchen allein aus den Monaten . Hel bis Dezember 
1888, für welche die Gebühren im Betrage von 1667 
Mark nicht gebucht und unterſchlagen ſind. Bei einer 
Hausſuchung in der Privatwohnung rd 
wurden Werthpapiere im Betrage von 21,440 ark 
vorgefunden. Man hat die Höhen der unterſchlagenen 
Summen nicht feſtſtellen können, der Angeklagte ſelbſt 
giebt ſie auf 6000 Mark an. Weiter war Horenburger 
beſchuldigt, im Jahre 1883 in Zerbſt einen 9000 Mark 
enthaltenden, mit 600 Mark declarirten Geldbrief, 
welcher dem Briefträger Voigt bereits zur Beſtellung 
übergeben war, entwandt zu haben. Voigt iſt damals 
penſionirt worden und erleidet ſeit Jahren wegen des 
damals unaufgeklärten Verſchwindens des Briefes 
Gehaltabzüge. Wegen dieſer Sache wird indeß erſt 
ſpäter verhandelt werden, da der Hauptzeuge Voigt 
krankheitshalber nicht erſchienen war. Der Angeklagte 
wurde zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. 


Vermiſchtes. 

— Ein Oſterei für den Kaiſer. Eine freund⸗ 
liche Oſtergabe iſt am Gründonnerſtag unſerem Kai⸗ 
ſerpaar überreicht worden. Dieſelbe beſteht in einem 
optiſchen Oſterei, welches der u eh ein Kondi⸗ 
tor aus Wiesbaden, Mittwoch nach Berlin gebracht und 
im Hofmarſchall⸗Amt für den Kaiſer abgegeben hat. 
Das Rieſen⸗Ei iſt von feinſtem weißen Kryſtall⸗Kan⸗ 
diszucker hergeſtellt, mißt der Länge nach 65 Ctm. 
und liegt in einem Korbe, welcher reich mit Sammet 
in den deutſchen Farben ausgeſchlagen iſt. Auf der 
Oberfläche erblickt man in 92125 ender Umrahmung 
ein wohlgelungenes Bild der kaiſerlichen Familie. An 
der einen Spitze des Eies iſt ein Vergrößerungsglas 
angebracht, durch dasſelbe ſieht man im Innern links 
zwei Amoretten mit Fahnen, welche die Inſchrift: 
„Gott ſegne das Deutſche Reich“ tragen, und Moltke 
und Bismark, ſich gegenüberſtehend. Dahinter ſteht 
Kaiſer Wilhelm I., zu feiner Linken Kaiſer Frieddich, 
rechts Kaiſer Wilhelm J. Den Hintergrund der An⸗ 
ſicht bildet eine Kriegstrophäe. Außerdem iſt in Hin 
Ei ein Muſikwerk angebracht, welches unſere Volks⸗ 
hymne „Heil Dir im Siegerkranz“ ſpielt. Das ganze 
Opus macht einen ſehr impojanten Eindruck und zeug 
von der reichen n des Verfertigers. 
Zur Herſtellung dieſes 1 hat letzterer über 
ein halbes Jahr Zeit gebraucht. eh 

bunte =. b Amerikas wollte ſich jemand 
trauen laſſen und fragte nach dem Preiſe. > 
Dollars!“ erwiderte der Geiſtliche. Sechs do ars? 
Mein Nachbar ſagte mir, es koſte bloß i „Auer 
Kunde jener, „Ihr Nachbar iſt auch ein gu 

unde!“ 


— Ein furchtbares Eiſenbahnunglück hat 


Verſteigern 


von Porm. 8 Ahr 


aus. 
Mothalen, beſtehend in: 


über je 700 Mark. 
Gold⸗ und Silber 
goldene Uhrkette, 
Remontoiruhr, 2 
2 Dtzd. Theelöffel, 


inge, 


Dienſtag, 8 Uhr: 


Sophas, mehrere mahag. 


Komoden und Waſchtiſche, 


Oeffentliche 


Freitag, den 20. (pril c., 


ird nunmehr der geſammte Mobilar⸗ 
Nachlaß des Rittergutsbeſitzers Meske- 


fünf Aetien der Zuckerfabrik Rieſenburg 
achen, als: 


Dtzd. ſilb. Eßlöffel, 
2 Aae 
Gemüſelöffel, 2 Dtzd. Meſſer un 
Gabeln, 2 ſilb. Armleuchter u 
Menblement, als: 2 rothe Plüſch⸗ 
ſophas nebſt Seſſel, mehrere andere 


Spiel und Ecktiſche, 1 Eßtiſch, ver⸗ 
ſchiedene andere Tiſche, 1 Silberſpind, 
mehrere Kleider-, Geſchirr- u. Wäſche⸗ 
ſpinde, 1 Buffet, 1 Eisſpind, mehrere 


mahag. Stühle, mehrere Dtzd. anderer 
Stühle, 2 große Pfeiler⸗ u. mehrere 


ſich am 14. d. M. auf der Eiſenbahn Buenos⸗Ayres⸗ 
Roſario ereignet. Zwei mit Auswanderern gefüllte 
Wagen 2. Klaſſe, welche an einen Zug angehängt 
waren, entgleiſten und wurden durch die zerſchmetterten 
Keroſinlampen in Flammen geſetzt. Die Wagen ſtürzten 
in ſolcher Weiſe einen Abgang hinunter, daß die Aus⸗ 
wanderer nicht herauskonnten, in Folge deſſen 40 
Perſonen verbrannten. Das oben erwähnte Unglüd 
it, wie aus den vom Buenos-Ayres „Standard 
veröffentlichten Aktenſtücken hervorgeht, dadurch hervor⸗ 
gerufen worden, daß die Wagen in leichtſinniger Weiſe 
zuſammengeſtellt wurden und daß der Lokomotivführer 
nicht die gehörige Vorſicht ausgeübt hat. 


Stimmen aus dem Publikum. 


ür Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Es macht einen widerlichen und aller Moral in 
das Geſicht ſchlagenden Eindruck, wenn bei Begräb⸗ 
niſſen auf dem St. Annen = Kirchhof, während der 
Geiſtliche die Leidtragenden durch erhebende Worte 
zu tröſten ſucht, ous dem nahe gelegenen Tanzlokale 
die unangenehm berührenden Tanzweiſen und die 
lauten Vergnügungsausbrüche die Rede des Geiſtlichen 
und die Aufmerkſamkeit der Leidtragenden ganz und 
auf eine ſo unangenehme Weiſe unterbrechen. Giebt 
es keine polizeilichen Verordnungen, dieſem, allem chriſt⸗ 
lichen Gefühl Hohn ſprechenden Weſen, mindeſtens 
auf die Dauer ſolcher Feiern, ein Ende zu Büschen 
Die Polizei⸗Behörde würde hierdurch den Wünſchen 
des chriſtlich fühlenden Publikums ganz beſonders 
Rechnung tragen. B. Auſſeb. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 22. April. Waſſerſtand 
geſtern 2,29 Meter, heute 2,06 Meter. 


geſtern 


Thorn, 21. April. Waſſerſtand 5,18 
Meter, fällt weiter. 

Thorn, 22. April. Waſſerſtand 4,92 
Meter, fällt weiter. 

Thorn, 23. April. Waſſerſtand 4,66 
Meter, fällt weiter. 

Culm, 22. April. Waſſerſtand 
5,40, heute 4,78 Meter. 

Handels⸗Nachrichten. 

Telegraphiſche Börjenberichte, 
Berlin, 23. April, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours dom | 20.4. 23.4. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | 102,70 | 102,80 
35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 102,20 | 102,20 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 102,20 | 102,30 
Oeſterreichiſche Goldrente . | 94,70| 94,90 
4 pCt. Ungarische Goldrente . 87,90 | 88,— 
Ruſſiſche Banknoten 8 217,90 217,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,20 | 170,70 
Deutſche Reichsanleihe ee 104,— | 107,70 
4 pCt. preußiſche Conſolnss. 106,20 | 106,80 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,40 97,50 
5 pCt. Marienburg⸗Mlawk. Stammpr. 117,25 11750 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 20.4. 23.4. 
Weizen April⸗Mai 184,20 183,70 
Sept.⸗Oct. 186,— 184,20 
Roggen niedriger. 
April⸗/ Mae: 144,— | 142,— 
Sept dete 147,— | 145,50 
Petroleum loco Kal 22,60 | 22,70 
Rüböl April-Mai . 53,50 |. 53,50 
Gept.eiih Ir. 2m 49,50 | 49,40 
Spiritus 70er loco April-Mai 34,20 | 34,30 


Königsberg, 23. April. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 % excl. Faß. 

Tendenz: beſſer. 

Zufuhr: 5000 Liter. 

Loco contingentitt 56,— 4 Geld. 
Loco nicht contingentirtt .. 36,.— „ „ 

April contingentirt . : 56,— „ bez. 
April nicht contingentirt 35,25 „ Brief. 


T 
Gummi- waaren-Fabrik v. Paris. 


S. Rense. 
Bea Spezialitäten, 

ollfr. Verſandt durch: W. H. Mield, Frankfurt aM. 

0 Pf. Portoauslage. 


Aus ührl. Spezial⸗Preisliſte gegen 2 


e 


pelz p. p., ſämmtliches Porzellan-, 
Glas: und Küchengeſchirr u. A. m, 

ſowie folgende Inventarienſtücke: 
1 ruſſ. Familienſchlitten, 1 Halb ver⸗ 
deckwagen, 1 offener Tafelwagen, 
1 Paar complette Kummtgeſchirre 
nebſt Zäumen 

im Gute Mothalen im Wege der 

Zwangsvollſtreckung, meiſtbietend gegen 

Baarzahlung öffentlich verſteigert. 
Saalfeld, den 15. April 1889. 


Der Gerichtsvollzieher 


Zur Frühjahrspflanzung 
ren > 5 Baumſchule, 


edle Obſtbäume von 75 Pf. ab, 
in allerbeſter Sorte für rauhes Klima, 
Fruchtſträucher, Bier, Allee-, Trauerz, 
Lebensbäume, Sträucher, Stauden, Bux⸗ 
baum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel⸗ 
und Knollengewächſe, hochſtämmige und 
niedrige Noſen, Johannisbeeren und 


ng! 


ab, 


1 
1 ſilberne 


Sophaz, 


Stachelbeeren, Wein u. ſ. w.  Verzeic)- 
niß franco zu Dienſten. 


3 Did. 


geb. ; j zef petri 1 ls Pflugland im Termin am] andere Spiegel, verſchiedene Bettge: 5 
terbefäſle. 88 = Dieſes zeigen tief betrübt an ca. 1½ h als ‘ ’ U 
| ng Seruaberd. 9 2 15 Mische and Beten, ats: ca % |, EI 
Witt: vg Er 5 Mb. ung meiſter e Hinte ebenen. V ‚mittags 11 r Did. Tiſchtücher, 24 Dtzd. Servietten, chwächezuſtände heilt u. b 
beiter zChriſtne Golland T. 5 Die Ueberführung der Leiche! or 0 8 5 N weiße 20 bunte Bett⸗ 6 Ba r. Erfahrung 
Vorgay ft ülhelnine Saus I. — | findet Donnerſtag, den 25. April, im Rathhausſaale 36 complete 5 keine und grobe Garant u. 2 jähr. an 
d 73 ne. Hausmann geb. ; die Beerdi⸗ öffentli sgeboten werden. bezüge, mehrere Dtzd. feine 0 Dr. Mentzel, nicht approbirt. 
ttfried er — S uhmachermeiſter I 3 Uhr Nachmittags, ie Beerdi⸗ öffentlich ausge bag e „ Bettlaken, verſchiedene Arzt mi ielerſtr. 26. 
Ludwig eilt . e Seilermeiſter gung Freitag, den 26. April, Elbing, den 20. April 1889. Handtücher, 1 di rzt, Hamburg, 
ö 8 8 . 9, : a decken, Fenſtergardinen 1 . eflich. 
f ,, anne ei Bei 
erner 675 J. — Gürkler Carl ER Kämmerei⸗Verwaltung. betten, verſchiedene Kleider, 1 Fahr⸗ 


Donnerftag, den 25. 
und Freitag, den 26. April, 
Abends 8 Uhr, 


im Saale der Pürgerreſſource: 
Glänzende phyſikaliſche 
Demonftrationen 


mit populär⸗wiſſenſchaftlichen Erläute⸗ 
rungen für Damen und Herren von 


G. Dähne 


über hochintereſſante neuere elektriſche 
und optiſche Vorgänge. Ununter⸗ 
brochene Reihe der briflanteften 
Experimente im großen Maßſtabe, 
in einer den höchſten Auſprüchen 
genügenden Form, unter Anwendung 
vorzüglichſter Apparate: „Die herr⸗ 
lichen Farben⸗Erſcheinungen farbloſer 
Körper im polariſirten Lichte; Total⸗ 
reflerion el. Lichtes im gebogenen 
Waſſerſtrahle (von magiſch ſchöner Wir⸗ 
kung); Darker's Projectionskaleidoskop; 
experimentelle Erklärung des Japan. ſog. 
Zauberſpiegels. Elektriſche Entladungen 
im hohen Vakuum: Puluj'ſche u. Crookes⸗ 
ſche Röhren. e e ee 
(durch Interferenzfarben el. Lichtes) der 
mechaniſchen Vorgänge, die ſich auf 
einer elaſtiſchen Membran (im 
Telephon, Trommelfell ꝛc.) beim 
„Auſprechen“ vollziehen (noch nicht 
veröffentlicht) ꝛc.“ 5 

Beide Soiréen verſchieden. — 
Keine Wiederholungen. 

Abonnements für beide Abende: 
Nummerirter Sitz 2,50 M., nichtnumm. 
Platz 1,50 M., (Schüler u. Schülerinnen 
1,00 M.) vorher zu haben bei 8. 
Bersuch Nachf. — Einzelkarten 
a 1,50 M., 1,00 M. (70 Pf.) Abends 
am Eingange. 


Bekanntmachung. 


Die zwiſchen der Grünſtraße und 
der Sonnenſtraße hierſelbſt belegene 
Strecke der Straße „Aeußerer Mühlen⸗ 
damm“ wird umgepflaſtert und deshalb 
von morgen ab auf etwa 14 Tage ge— 
ſperrt werden. 

Elbing, den 23. April 1889. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez Elditt. 


Bekanntmachung. 


Von dem Adminiſtrationsſtücke 
Wanſau ſollen ca. 10½ h zur Nutzung 
als Pflugland im Termin am 


Montag, den 29. April er., 


Vorm. 11 Uhr 
im Rathhausſaale 
öffentlich ausgeboten werden. 
Elbing, den 20. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


Die Schießzübungen des Elbinger 
Schützen⸗Vereins beginnen Freitag, 
den 26. April, Nachmittags 2 Uhr, im 
Pulvergrund und werden jeden Montag, 
Mittwoch und Freitag von Nachmittags 
2 Uhr bis Abends, und an den Sonn⸗ 


tagen von Morgens 6 bis 9 Uhr ſtatt⸗ 


finden. Vor dem Betreten des 
Pulvergrundes wird gewarnt. 
Wittenfelde, den 22. April 1889. 
Der Amtsvorſteher. 


Leiſtungen u. Lieferungen 


zur 
Unterhaltung der hieſigen Kreis⸗ 


Chanſſeen 
pro 1. April 1889/90. 
ee 
1000 lfd. Mtr. Walzarbeit in St. 3,6 
-+ 60 bis 4,6 + 60. 
352 Cbm. Chauſſirungs- Steine in 
St. 46 + 60 bis 5,6 + 60. 
Elbing⸗Mühlhauſen. 
1000 lfd. Mtr. Walzarbeit in St. 7,6 
bis 8,6. 
176 Cbm. Chauſſirungs Steine in 
St. 8,7 + 50 bis 9,2 4 50, 
88 Cbm. Streukies in St. 7,7 + 50 
bis 87 ＋ 50. 5 
105 Cbm. Sommerwegskies in St. 
5 K. bis 77 + 50. 
Die Anlage eines Rinnſteines im Dorfe 
Pomehrendorf, veranſchlagt mit 
90 Mark. 
Elbing⸗Tiegenhof. 
a) diesſeits der Nogat. 
500 lfd. Mtr. Walzarbeit in St. 8,7 


is 9,2. 

106 Cbm. Chauſſirungsſteine in St. 
9,3 bis 9,6. 

44 Cbm. Streukies in St. 8,7 bis 9,2. 


— 


150 Cbm. Sommerwegskies in St. 3,4 
is 4,9. 
22 Cbm. Sand in St. 4,7 bis 5,1. 
b) jenſeits der Nogat. 
504 Q◻QJ⸗Mtr. Umpflaſterung in St. 
10,3 bis 10,4 und 16,5 bis 16,6. 

750 lfd. Mtr. Walzarbeit in St. 16,4 
bis 17,1. 

Die Reparatur zweier Brücken, veran⸗ 
ſchlagt mit 3417 Mark. 

7 Cbm. Pflaſter⸗Rundſteine in St. 
16,5 bis 16,6. 
118 Cbm. Chauſſtrungsſteine in St. 
15,9 bis 21,5 

86 Cbm. Streukies in St. 10,3 bis 
10,4 und 16,4 bis 21,5. 

45 Cbm. Sommerwegskies in St. 
17,1 bis 18 K. 

307 Cbm. Sand in St. 10,4 bis 21,5. 
Elbing⸗Tolkemit. 
1000 lfd. Mtr. Walzarbeit in St. 8 K. 
bis 8,7 und 21 K. + 50 bis 
21,4 ＋ 50. 
347 Cbm. Chauſſirungsſteine in St. 
7 bis 5,1 und 20,1 + 50 
bis 21 K. + 50. 

97 Cbm. Streukies in St. 8 K. bis 
8,7 und 21 K. + 50 bis 
214 + 50. 

158 Cbm. Sommerwegskies in St. 
8 K. bis 14,8 und 21 K. ＋ 50. 
bis 21,4 ＋ 50. 

261 Stations⸗ und Nummer = Steine 
zu ſtreichen in, St. 15,6 bis 18,4. 
Tolkemit⸗Nenkirch. 

52 Cbm. Streukies in St. 1,9 bis 6,3. 
62 Cbm. Sommerwegskies in St. 
0,4 bis 6,5. 

100 Stück Baumpfähle. 

Auf ſämmtliche Strecken. 

295 Linden und Eſchen⸗Bäume und 
450 Stück Klecchbäume 

Die leihweiſe Lieferung der Steinhämmer 
für 928 Cbm. Steinſchlag. 


Vorſtehende Leiſtungen und Liefe⸗ 
rungen ſollen an den Mindeſtfordernden 
ausgegeben werden. 

Schriftliche Angebote ſind für jede 
der 4 Strecken beſonders verſiegelt und 
mit der entſprechenden Aufſchrift ver- 
ſehen, bis zum Eröffnungstermine, am 


Sonnabend, den 1. Mai er, 
1 Uhr Mittags, 


auf dem Bureau des Unterzeichneten ein— 
zureichen. Die Submiſſionsbedingungen 
ſind ebendaſelbſt täglich von 10 bis 
1 Uhr Mittags einzuſehen. 

Der Zuſchlag bleibt vorbehalten und 
wird durch den Unterzeichneten den be⸗ 
treffenden Submittenten ſchriftlich mit⸗ 
getheilt. 

Erfolgt eine ſolche Mittheilung binnen 
8 Tagen nach dem Eröffnungstermin 
nicht, ſo iſt das Angebot als abgelehnt 
zu betrachten. 

Elbing, den 23. April 1889. 


0. Hoppe, Kreisbaumeiſter, 
Lange Hinterſtraße 32. 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen b. Rppetitloſigkeit, 

Schwäche d. Magens, übelriechend. 

Athen, Blähung, ſaurem Aufftoßen, 

Kolik, Magenkakarrh, Sodbrennen, 

Bildung v. Sand u. Grietz,übermäß. 

Schleinproduction, Gelbſucht, Ekel 

u. Erbrechen, Kopfſchmerzlfalls er v. 

Magen herrührt), Magenkrampf, 

Harkleibigkeit oder 1 Seen 
Ueberladen d. Magens m. Speiſen ü. 

Getränken, Würmer⸗,Milz⸗Leber⸗ 

u. Hämorrhoidalleiden. — Preis à 

ER ſammt Gebrauchsanweiſung 

0 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. 


Be Central⸗Verſ. durch Apotheker Carl 
Schutz Brady, Kremsier (Mähren). 

Die Mariazeller Magen⸗Tropfen ſind kein GEHEIM- 

Die Beſtandtheile find bei jedem Fläſchchen 

in der Gebrauchzanweiſung angegeben. (60 5) 

Echt zu haben in fast allen Apotkeken. 

In Elbing in der Adler⸗Apotheke 

von C. Radtke, Apotheke zum 

ſchwarzen Adler, — Naths⸗Apoth. 


Altes Gold, 


Silber, Edelſteine ze. ꝛc. 
kauft ſtets zu den höchſten 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet } 
zu modernen Gegenſtänden ſauber 


und billigſt um i 85 
15 F Wi zki Goldarbeiter, 
ir. I Fiſcherſtr. 1. 


Corselis 


in neueſten, vorzüglich ſitzenden 
1 zu anerkannt billigſten, 
treng feſten Preiſen empfiehlt 


A. Ischdonat. 
nn 
8000 Mark 


Mündelgeld habe ich zu vergeben. 
bst Neumann 


Frledrich⸗Wilhelms⸗Platz 5. 


DI 


ark Ar 


Herr Glomme Frl. Friede 


24. April, Abends 7% Uhr, 


im Saal der Bürgerressource. 


1. Duett aus »Elias« 


„ ene 


2. a) Mignon 
b) »Ich liebe Dich« 


c) »Er ist gekommene 


A. Friede. 
„Archibald Dougla:ss 
E. Glomme. 
Gretchen am Spinnrad 
A. Friede. 
a) Der Lindenbaum 
Ni! 8 
c) Waldesgespräc gh. 
E. Glomme. 


. . . 


5 


— 


. Arie aus Hans Heiling« 
E. Glomme. 
„ a) „Still wie die al | 
b) Das erste Lied 


. 


Mendelssohn. 


Nee a 


EN Re Schumann. 
Beethoven. 


Franz. 


. C. Löwe, 


ee Schubert. 
Schubert. 
Rubinstein. 
Schumann. 


. i e 


Marschner. 


rn ene Ei 


C. Götze. 


E 


A. Friede und E. Glomme. 


a) »Die Bäume grünen überall« 
b) »Es blinkt der Thau 


o) »Mein Liebster ist ein Weber« 


A. Friede. 


o Prinzessin 


„ eee Re 


E. Glomme. 


Billets zu 2 M., 1 M. 50 Pf. und 1 M. bei 


b) »Ich hatte einst ein schönes Vaterland« 


Marschner. 
Rubinstein. 
Hildach. 


udn Wil 
re are 


Mie ane 


. 1 Te: Graf z. Eulenburg. 
. Lassen. 
H. Krigar. 


C. Meissner. 


Die Zehn neneſen Originalgemälde 
von Profeſſor 


Gustav Graef in Berlin 


gemalt 1885 —1889 


werden 4 Tage in 


Elbing ausgeſtellt. 


Die zur A. Tilhein'ſchen Concursmaſſe gehörigen Vorräthe von 
Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren, 
Ronleaux, Gardinenſtangen ve. 


werden im bisherigen Geſchäftslokal, Junkerſtraße Nr. 31, zu ermäßigten 


Preiſen abgegeben. 


Albert Reimer, 


Concurs⸗Verwalter. 


Größtes Lager 


alafirter Thonröhren 


zu Fabrikpreiſen. 
Schweinetröge, 


7 9 


Ein gutes Buch. 


.... Die Anleitungen des geſandten 
Buches find zwar kurz und bündig aber für 
den praktischen Gebrauch wie geſchaffen; 
fe haben mir und meiner Familie bei 

en verſchiedenſten Krankheitsfällen gan 
vorzügliche Dienſte geleiſtet.“ — So un 
ähnlich lauten die Dankſchreiben, welche 
De Verlags⸗Anſtalt faſt täglich für 

berſendung des illuſtrierten Buches „Der 
Krankenfreund“ zugehen. Wie die dem⸗ 
ſelben beigedruckten Berichte ER Ge⸗ 
heilter beweiſen, haben durch Befolgun 
der darin enthaltenen Ratſchläge ſelbſt no 
ſolche Kranke Heilung gefunden, welche 
bereits alle Hoffnung aufgegeben hatten. 
Dies Buch, in welchem die Ergebniſſe lange 
jähriger Erfahrungen niedergelegt find, vers 
dient die eruſteſte Beachtung jedes Kranken. 
Es ſollte Niemand verſäumen mittelſt 
Poſtkarte von Richters Verlags⸗Anſtalt in 
Leipzig oder New⸗PVork, 310 Broadway, die 

36. Auflage des „Krankenfreund“ zu ver⸗ 
langen., Die Zuſendung erfolgt koſtenlos.“ 


NE 


Lebkoyen⸗ langen 


empfiehlt 6. Abramowski, 
Hohe Zinnſtr. 1a. 


Hypotheken⸗ 
Darlehen. 


Anfangs Mai findet wieder koſten⸗ 
freie Beſichtigung ländlicher Beſitzungen 
durch Weſtfäliſche Sparkaſſen⸗Curatoren 
zwecks Beleihung ſtatt. 

Zinsfuß 4 bis 4½ pCt.; zweitſtellig 
4½ pCt.; Amortiſation ¼ pCt. 

Beleihungsgrenze: 25facher Grundſt.⸗ 
Rein⸗Ertrag plus halbe Gebäude-Ver⸗ 
ſicherung. 

Kataſter⸗Auszuge und Gebäude— 
Police erforderlich. 5 

Neue Anmeldungen erbittet 
Brommun dt, 

Marienburg, Kratzhammer 30. 


uhkrippen von Thon. 


Dr. Spranger ſche 


Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, Verſchleimung⸗Ma⸗ 
enſünren, Schwindel, Aufgetrie⸗ 
2 885 Kolik, Strophelu ꝛc. Ge⸗ 
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken ſchnell und 
chmerzlos offenen Leib, Appetit 
ofort wieder herſtellend. Zu haben in 
allen Apotheken à Fl. 60 Pf. 


ommersprossenseife, 

zur vollſtändigen Entfernung der 
Sommerſproſſen, à Stück 50 Pfg. 
in Fr. Wendtland's Apotheke, 
Alter Markt 16. 


; Speiſe⸗ und Pflanz ] 
Kartoffeln! 


Hofferirt franco nach allen Bahn 
ſtationen 


WW. Tilsiter, 


Bromberg. 


Tüchtige 


Ciſchlergeſellen 


finden danernde Beſchäftigung bei 
T Alter Markt 18, 1 Tr. 
G. & J. Müller, ter Wart 1d _____ 


Tiſchlermeiſter. 


mi 
Ein möbl. Zimmer m. Kab. oder | in 5 Nähe des Kgl. Gymmaſinz 
Zimmer allein, mit Eintr. in den Garten | und erbitte Adreſſen Kalkſcheunſtr. 


zu verm. Neuſt. Wellſtraße 2. 


mmm 


Looſe find in Elbing zu haben bei: G. Grossmann, Inhaber der J. Weſte ſchen Eigarren⸗Commandite. 


Zum Schulanfange 
d empfehle ich: 2 
Torniſter, Bütherträger, 
Schreibhefte, i 
jowie ſämmtliche Schreib: und 
Zeichnenmaterialien in reichſter a 


Auswahl. 
Haethe Gehrt. 


2000 Pfund Gänſefedern 


wie ſie von der Gans kommen, 
mit den ganzen Daunen, habe i 
noch abzugeben und verſende Poſt⸗ 


packete 

5 9 Pfd. Netto 

| a Mk. 1,40 pro Pit. | 
gegen Nachnahme oder vorherige KR 
Einſendung des Betrages. — Für W 
klare Waare garantire und nehme, 
was nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, | 


Stolp i. Pomm. 


ital. Blumenkohl, 
friſch und ſehr billig bei 
Gustav Herrmann Preuss, 
Fleiſcherſtraße 8. 


Gänſeleber⸗Wurſt u. ö 
Cervelat⸗Dauer⸗Wurſt 
ſtets vorräthig bei 
Gustav Herrmann Preuss, | 
Fleiſcherſtraße 8. 


1 
Pianoforte - 


Fabrik L. Herrmann & Co, | 

Berlin, Neue Promenade 5, 4 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. 


— 


kauft Axt, 


Pelzſachen 


werden für den eee Aufbe⸗ 
wahrung angenommen und gegen Feuer 
verſichert bei e 

„ J. Gehrmann, * 


Sauren Kumſt 


empfiehlt J. H. Koch. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Cigarren- reſp. Wickel— 
machens, 


Frauen und Knaben 


zum Tabak⸗Entrippen bei erhöhten 
Löhnen ſuchen 


Loeser & Wolff. 
Grundſtücks⸗Perkauf. 


Meine Beſitzung in Lichtfelde, 98 Hel 
roß, davon 28 Hekt. beſter Wieſen | 
beabſichtige ich mit Inventar zu u 
kaufen. Anzahlung 50,000 Maxk. 
Ernst Neumann, Elbing 


gr Ein noch gut erhaltener 
mahagoni 


Flügel 
. iſt wegen Umzug preis- 
werth zu verkaufen. 
Näheres Königsbergerſtraß“ 
Nr. 40, 1 Tr. 9 


Ein neues Pianino billig zu ur 


Alte Briefeouverts, 
oſtkarten, Briefmarken ıc. 
anzig, Milchkannengaſſe 10. 


Ich ſuche zum I. Oktober cr. filr 


: g ern 
eine Wohnung von 5—6 Zimmer 


Prof. Nagel- 


II 


